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Spanische Front befestigt

In dar ersten beiden Punkten ist kein «
Aenderiing elngetreten . Was den Export betrifft ,
so könne nra » allgenrein die Erwartung auvsprr »
chen , dass auch nach dem Anschluß Oesterreich -
uns die bisherig « » Exportmöglichkeiten , dir sich
ans dem Wirtschast - verkehr mit den beiden Län¬
dern ergeben , zum gröstton Teil erhalten bleiben

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Der Kamps
in den drei Sektoren der Ostfront hat an Heftig¬
keit abgenommen . In den Sektoren von Riba -

gorcano , von Lerida und in den gebirgigen Teilen ,
durch dir enge Wege zum Meer führen , bei Mora
de Ebro , sind die Verteidigungslinien der Botts -

armee gehalten worden und die ausländi¬

schen Truppen der Rebellen muhten , nachdem sie
schwere Verluste erlitten hatten , die Heftigkeit
ihrer Angriffe vermindern . Sir waren ständig
dem Feuer der republikanischen Batterien aus¬

gesetzt , die in sicheren und befestigten Stellungen

stehen . Dir republikanische Front ist in den letzten
vierundzwanzig Stunden konsolidiert worden . Die

erste Phase der italienisch - deutschen Offensive ist

zu Ende gegangen , ohne daß die spanische Regie -

rungSarmee auseinander gebrochen wäre -

Ter Angriff der Volksarmee nördlich von

Guadalajara hält an . Erkundungsyorstöhe der
Kavallerie haben ergeben , dass die Stellungen der .

Rebellen relativ schwach beseht sind . Sie werden

von der republikanische » Artillerie bombardiert .

Auch an der andalusischen Front hat die republi -

nische Armee einen bemerkenswerten Vormarsch
zu verzeichnen .

Blum siegt in der Kammer

Tschechoslowakei
werden . Dafür sprechen auch die Kundgebungen
von mahgebenden Faktoren auf deutscher Seite .

Daß die Bemühungen um die Erhaltung ,
bzio . Erweiterung - unserer zwischenstaatlichen
Wirtschaftsbeziehungen bei uns lebhaftesten Wi¬

derhall finde », sei bei dem wirtschaftlichen Cha¬
rakter unsere - Staates selbstverständlich . Auch
wenn es zu einer teilweisen Beschränkung der

bisherigen Wirtschaftsbeziehungen mit dem ehe¬
maligen Oesterreich kommen sollte , so werde eS
die Pflicht unserer Wirtschaft sein , einen Er¬

sah auf anderen Absatzmärkten zu
suchen .

Die Regierung wende die grösste Mühe aus ,
um die Exportmöglichkeiten zu erweitern . So
biete der kürzlich abgeschlossene Handelöverlrag
mit den Bereinigten Staaten unseren groben
Exportindustricn die Möglichkeit , sich in einem
noch gröberen AuSmatz als bisher am Export
nach den Bereinigten Staaten zu berciligen .
Dieser Vertrag sei zugleich ein Beweis , dah sich
unsere Regierung um die deutsche a Gebiete
ebenso wie nm die tschechischen kümmert , denn

dnrch diesen Vertrag gewinnr » am »irtsien lene
Produktionszweige , dir im dentschen Gebiete lie¬

gen . ES werde Sach « der zuständigen Wirt -

schastSkreise sein , die nenon Möglichkeiten soweit
wie möglich auSzunützrn .

SdP will nicht verhandeln 1
Die Henlein - Partei , von der gewisse aus¬

ländische Kräfte geglaubt haben , sie sei bereit ,
eilten Beitrag zur Befriedung zu leisten , lehnt
Verhandlungen auf dem Boden der demokrati¬
sche » Verfassung ab . Die offizielle Verlautbarung
der 2dP hat folgenden Wortlaut :

„ Am ä. d. M. fand in Prag unter dem
Vorsitz Konrad Henleins eine Sitzung des politi¬
schen Ausschusses der SdP statt , die sich mit einer
Reihe organisatorischer und politischer Fragen
beschäftigte . Jin Zusammenhänge mit einer

Ilcbcrprüfung der politischen Gesamtlage berich¬
teten die Vertreter des parlamentarischen Klubs
der SdP auch über ihre letzthin stattgefundene
informative Aussprache mit dem Ministerpräsi¬
denten Tr . H o d Z a, in der er seine Gedanken zur
inncrpolitischen Situation dargelegt hatte . Es
wurde festgestellt, dass diesem Gespräch keineswegs
der Charakter von Verhandlungen über die Lösung
des Nationalitätenproblems bcigemcsicn werden
kann . Zur Gesamtlage stellt der politische Auö -
schnh auf Grund der aus allen Gebieten vorlie¬
genden Nachrichten fest , das ; keinerlei Anzeichen
für eine Aendernng dcS bisherigen StzstemS er¬
kennbar sind, und daß sich die öffentliche Meinung
auf tschechischer Seite in keiner Weise den neuen

Verhältnissen anzupasscn versucht . Für die SdP
als politische W- illensträgerjn des gesamten Su «

dctendeutschtumS ist daher gegenwärtig weder An¬
lab noch Möglichkeit geboten , ihre bisherige Po¬
litik zu ändern . " ,

wirtschaftliche Problem als Ganzes zu sehen und
eS nicht durch improvisierte Notbehelfe , sondern
durch einen kühnen und detaillierten Plan zu lö¬
te ». WaS dem Blum - Plan seine Bedeutung gibt ,
ist , dah er das Ende einer Periode von Illusionen
bedeutet .

Der Senat wird ablehnen 1
Paris . Es verlautet , dah Ministerpräsident

Löon Blum ursprünglich zögerte , den Entwurf im
Senate zu verteidigen und betonte , dah er bei den
Deputierten der radikalsozialistischen Partei und
der republikanisch-sozialistischen Vereinigung in
bedeutendem Mähe an Vertrauen eingebüht habe .
Auf Drängen der Mehrheit der sozialistischen
Minister entschloss er sich dann doch , den Entivurf
im Senatsplenum zu vertreten . Cs ist anzuneh¬
men , dah der Senat den Entwurf a b l e h n e n
wird .

Vie folgen des Anschlusses für die
Beruhigende Erklärungen
des Finanzministers

Prag . Bei der Behandlung des Regierungs ¬

entwurfes über die obligatorische Anlage eines
Teiles der flüssigen Mittel der Geldinstitute in
Staatspapieren beschäftigte sich Finanzminister
2r . K a l f u S im BudgetauSschuh des Senats
u. a. auch mit den wirtschaftlichen Folgen deS

Anschlusses Oesterreichs für die Tschechoslowakei .
Er gab dec Erwartung Ausdruck , dah die bis ¬

herige günstige Entwicklung unserer Wirtschaft
dadurch nicht unterbrochen werden wird . Die

Triebfedern unserer WirtschaftSentwicklung seien
in der letzten Zeit :

Der billige Kredit und die erzielte
Ordnung im Geldwesen ,

die öffentlichen Investitionen ,
namentlich jene für dir Staat - Verteidigung ,
und

die Verbesserung der Erportmöglich -
ketten .

*

Barcelona . ( HavaS . ) Das Kabinett Negrm Iblikänischen Union , ein Mitglied der CNT . und
hielt in der Nacht ein « Sitzung chb, worauf eine i ein Mitglied der UGT .

Paris . ( HavaS . ) Die Kammer hat die beiden Artikel des Grmssckti -

gungSgefeheS mit 311 gegen 250 Stimmen angenommen . 41 Abgeordnete ent¬

hielten itet ) ver Stimme .

Die Kammerdebatte über die Regierungs ¬

vorlage, in der eine Ermächtigung für die Regie -

r »ng bis zum 1. Juli d. I . gefördert wird , da -

niil die Finanz - und Wirtschaftspolitik int Wege

von RegicrungSdekreten geleitet werden könne ,

fand eine » unerwartet schnellen Abschluss . Gegen
Ende des Nachmittags nach der Rede des Neprä -
stntanten der Mitte , des früheren Minister Paul

Äcimand, der sich für die Notwendigkeit der bal ¬

digen Schaffung eines Kabinetts der Konzentra ¬

tion der Parteien auSfprach , ivelches das breite

vertrauen der gesamten Bürgerschaft geniessen

würde , beschloss Ministerpräsident Leon Blum ,

toS Ende der allgemeinen Debatte zu beantragen ,
worüber die Deputierten durch Hauderheben ab -

stimmten.
Der Kammerpräsident ließ sodann im Ein -

» emehmen mit dem Ministerpräsidenten über die

Regierungsvorlage als Ganzes abstimmen . Die

Mimmung ging unter lebhafter Erregung auf
der äußersten Linken , jedoch in Ruh « vor sich. Nur

die Sozialisten und Kommunisten stiinmten ge ¬

schlossen für die Regierung , bei den anderen bei -

drn Gruppen der RrgierungSkoalition , den Radi -
laten und der Republikanischen Union herrschte
llnrinigkcit . Die übliche Mehrheit der Volksfront
war um mehr als KO Stimmen schwächer . Hievon
mtfätlt dir eine Hälfte auf dir Radikalen , dir an ¬

dere auf die republikanische Linke . Von den 114
wbikolrn Deputierten ftimmtrn bloß llst für die

Regierung , 30 stimmten gegen sie und die übri ¬

gen enthielten sich der Stimme .

Rach Beendigung der Kamniersitzung berief
der Ministerpräsident eine gemeinsame Beratung
aller sozialistischen Minister ein , zn der auch der
Generalsekretär voS Allgemeinen ArbeitSverban «
des Ion hau x beige zogen wurde . Wie erklärt
wird , bildete den Gegenstand der Beratung vor
allem der Streikkonflikt und die Besetzung der Be ¬
triebe . Bisher ist nicht bekannt , welche Konsequen ¬

zen der Ministerpräsident ans der Tatsache zie ¬
hen will , dass mehr als die Hälfte der Radikalen
eS abgelehnt hat , für die Finanzvorlage der Re¬

gierung zn stimmen .

englische Anerkennung für Blum
London . Die Betrachtungen der britischen

Presse zu den Schwierigkeiten der Regierung
Vlnin , der Rammcrdebatte und dem französischen
Ermächtigungsgesetz stimmen darin überein , dah
der Motivenbcricht zu dem Ermächtigungsgesetz
ein Meisterstück ist , und Ivie „ Times " aus Paris
schreiben , nach weitverbreiteter Ansicht den ersten
Versuch seit de » Tagen Poinrarts darstellt , das

satzinärkte wicderzugewinnen .

Mit banger Sorge muh daher jeder Sudeten¬
deutsche , der sich in dieser tolle » Zeit die gesunde
Urteilskraft bewahrt hat , eine Gefahr Heraufzie¬
hen sehen , auf die » ran nicht früh und nicht nach -
drücklich genug aufinerksain inachcn muh , weil sie
eine hoffnungsvolle Entwicklung stören kann , von
der Brot und Arbeit , Wohl und Wehe der snde -
tendeutschen Männer . Frauen und Kinder abhän¬
gen . Der Abgeordnete Jaksch hat Dienstag im

Abgeordnetenhause von einem Telegranun er¬
zählt , in dem ei » deutschböhmischer Fabrikant
ansinerlsam gemacht wurde , dass den sudetendeur -
schon Exportindustrien der Bovkott durch Kauf¬
leute in den Vereinigten Staaten drohe , wenn
man in Amerika den Eindruck gewinnen sollte ,
dass in unseren WirtschastSkreisen die Ideologie
und die Methoden dcS Drillen Reiches Platz grei -
fcn . Wir haben erst vor kurzer Zeit «inen Han¬
delsvertrag mit den Bereinigten Staaten abge¬
schlossen , der einen Durchbruch durch die Hock ' -
schutzzoll » und AbsperrungSpolitik bedeutet und
eine wirksame Steigerung unserer Ausfuhr nach
den Bereinigten Staate » , die bereits heute einer
unserer grössten Abnehmer sind , zur Folge haben
kann . In der nächsten Zeit wird Amerika Han¬
delsverträge auch mit anderen Staaten , vor allem
mit Grossbritannien abschliessen , wobei uns auf
Grund der Meistbegünstigung alle Vorteile , welche
die Bereinigten Staaten anderen Ländern ge¬
währen . automatisch zusallen . Dass uns Amerika
dieses Entgegenkommen beweist, ' bat auch seine
politischen Gründe , die amerikanische Demokratie
will dadurch der tschechoslowakische » Demokratie
helfen .

Keder , der nun dazu beiträgt , in Amerika de »
Eindruck zu verstärken , dah in der sndelrndrni -
fckie » Industrie alles glrichgeschaltet ist , be¬
schwört dir Gefahr herauf , dass dir Brgiiufti -
gungrn , dir uns die Bereiniglrn Staaten ge¬
währt haben , nicht der sudetendeutschrn , wohl
aber der im tschechischen Gebiet liegenden In¬
dustrie zugutetomnirn .

Jeder einzelne , der unsere sudelcndeutiche Indu¬
strie glcichzuschaltcu bestrebt ist . muss für die un¬
absehbaren Folgen solches Tuns persönlich per -
antwortlich gemacht tverdcn . Ebenso wie in den
Vereinigten Staaten , versolgt man in Holland
und Standinavien die Entwicklung der Verhält¬
nisse in unserem Grenzgebiet — so dass die Ge¬
fahren für unsere Industrie und unsere Arbeiter . ,
damit auch für Gctverbe und Landivirtsck ' ast . dir
an dec Befchäftigung in den Industriebetrieben
aufs stärkste interessiert sind , wahrlich nicht un¬
terschätzt werden dürfen .

Wir miisie » daher a » das Sudetendcutsch -
tnm eine ernste Warnung richten , insbesondere an
die deutschen Unternehmer und deren Dircltorcn ,
welche die jetzige politische Lage zu ärgstem Be -
tricbstcrror auSnützcn und die Arbeiter zum Bei¬
tritt in die SdP zwingen lvollen . Die Kunden
unserer Betriebe und die Handelsvertreter , die in
das sudctendeutsche Gebiet lommen , sind nick »
blind , sie sehen , was vorgeht und

man erhöht die Kauflust unserer Abiwhmer in
den demokratischen Ländern nicht dnrch poliii -

i scheu Druck auf dir Arbeiter , die für Freiheit
und Menschlichkeit wirken und kämpfe » .

' Unsere Arbeiter setzen dem Betriebsterror trotz ! -
' gen Widerstand entgegen — aber die Unternehmer
' mögen auch Rücksicht darauf nehmen , dass sie i »

demokratische Länder exportieren und dah ihre

Wir klagen an und warnen !
Schädigung dar sudetendeutschen Wirtschaft

durch Flüsterpropaganda und Gleichschaltung
Seit dem Einbruch der grossen Krise haben ' arbeitende sudctcndcutschc Volk nicht leben kann ,

sich die deutsche Sozialdemokratie und die Ge » | 3m Jahre 1037 ist zum crstenmale seit ack' t Ion «

werlschaften bemüht , die Aufmerlsamkeit der Re « gen bangen Jahren eine fühlbare Besserung ein -

gicrung und der gesamten Ocffentlichkeit auf die getreten , zehntausend « Menschen sanden wstder

katastrophale Entwicklung in den deutsche » Gebic «, Brot , Arbeit und damit das bisschen Glück , das
ten zu lenken . In den ersten Jahren der Krise ! die bürgerliche Gesellschaft dem Arbeiter zumisst ,
standen ein grosser Teil des tschechischen Volkes Bon acht Milliarden im Jahre 1086 ist unsere
und viele seiner politischen Vertrauensmänner . Ausfuhr auf zwölf Milliarden gestiegen , cs ist
dem siidetendeutschcn Notstand verständnislos ge - . ein hossnnngSvollcr Anfang — dieser Emivick -

genüber . Der zähen Anfklärungoarbeit der sudr - lung muss man nun mit alle » Kräften »ackihclscn ,
trndrutschen Sozialisten gelang es nach und nach Wer das sudetendculsche Volk wirtlich liebt , wer
bei einzelnen Faktoren deS öffentlichen Leben- j die fleissigen , geschickten Menschen zufrieden seben
dos notwendige Verständnis für dos Leiden der ,will , wer da ? Glück dcS SudetcndcutscküumS an -
Jndustrirbrvölkerung der deutschen Gebiete her »! strebt , wer für dieses Bolt lebe » und arbeiten
vorzurufen . Eine Menge sozialer Massnahmen will , muss beitragen , die emsigen Hände zu be -
wurde über Betreiben deutscher Sozialdemolra « schäftigc » und unserer Erporlindnftrie helfen , die
ten durchgeführt , nm nur den ärgsten Hunger von - in der Katastrophenzeit verloren gegangenen Ab -
den Stuben der Arbeiter fernzuhalten , eine Reihe
von wirtschaftlichen Vorkehrungen wurden getrof ¬
fen , um insbesondere unsere Exportindnstrien wie «

I der aufzubauen , ohne deren Beschäftigung das

Erklärung veröffentlicht wurde , in der die Regie¬

rung ihren unerschütterlichen Beschluss prokla¬
miert , den Krieg für die Unabhängigkeit Spaniens
bis zur Befreiung des Lande - fortzusetzen .

Die neue Regierung
Barcelona . ( HavaS . j Der neuen spanischen

Negierung gehören an :

Ministerpräsident « nd Kriegs »
Minister : Negrin ; Außenminister :
Alvarr » dek Batzor
Innenminister : Paulino Go ¬

mez ; LandwIrtschastSminiftrrr
U r t b e; Justizminister : Gon -

» aleSPena ; Finanzminlstrrr
Z a s p e; BerkehrSminIster : Gl -

ner de los Rios ; ArbeltS -
minlstrr : A tz g u a d r ; Minister
für öffentliche Arbeiten : B e l a o;

<Kr n

Unterricht - Minister : Blanko ; Minister ohne Bor .
trfenillr : Giral .

In dem neuen Kabinett Negrin befinden sich
fünf Sozialisten , zwei Republikaner , ein Mit¬
glied der katalanischen Linken , ein Mitglied der
republikanischen Linken , ein Mitglied der rcpu -
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Land

nuten
ruhig

deutschen
Artikel .

Neues Mitglied dco Obersten Verteldigungs -
rateS . Der Präsident der Republik hat den Mini «

ster Frantisek JeZek zum Mitglied des Obersten
StaatSverteidiguiigSrateS ernannt .

GleichschaliungSwünsche arge Folgen für die In¬
dustrie haben können .

Man »nisi auf alle , die unsere Industriebe¬
triebe und damit unsere Arbeiter in die Gefahr
bringen , Opfer einer Boptottbewegung zu wer¬
de », mit den Finger » alp auf Schädiger und ' iler -
derber des Sudetendeutschtums Hinweisen , als auf
Volksfeinde , die von BolkSgemrinfchaftsphrasen
triefen , aber über die werktätigen Masten unseres
Bolles neue Arbeitslosigkeit und neuerliche Brr -
zweiflnng zu bringen drohen .

Paris . ( Tsch . P . - A. ) Außenminister Paul
Boncour arbeitete Mittwoch in einer Beratung
mit den SektionöchefS des französischen Außen¬
ministeriums die Weisungen aus , die er Donners¬

tag den französischen Botschaftern in Moskau und
Warschau und den Gesandten in Bukarest und

Prag , die sich derzeit in Paris befinden , geben
Ivird . Diese Instruktionen , welche die französische
Politik in Mitteleuropa betreffen , werden auch
den französischen diplomatischen Vertretern in

einigen anderen Staaten übermittelt werden .
Wir wir an informierten Stellen erfahren ,

sind diese Instruktionen in einem sehr entschiede -
denen Tone gehalten , der keinen Zweifel über die
Absichten der französischen Politik läßt . Es heisst
darin , dast die französische Regierung ihre Vrr -
tragSverpslichtilngen gegenüber der Tschechoslo¬
wakei feierlich bestätigt , und eS wird mit aller

« *

will , lvcr die Wohlfahrt unseres Bolles anstcebt ,
wer Verzweiflung durch Zufriedenheit vertreiben

Ivill , trete an unsere Seite , prangere die Schä¬

diger des Volkes an und erhebe mit uns den er¬

lösenden Ruf , der weithin durch das Land

schallen soll :
Arbeit , Arbeit , Arbeit !

den Leit¬
artikel seiner Mitkivoch - AuSgabe der inneren Lage
der Tschechoslowakei und schreibt u. a . r

„ Die Hauptsache aber ist die Frage , so schließt
der „ Teinps " seine Betrachtung , ob die Bewegung
der Sudetendeutschen nur darauf abzielt , be¬
stimmte Vorteile für die deutsche Minderheit im
Rahmen des tschechoslowakischen Staates , so wie
dieser heute besteht , zu erlangen , oder ob diese
Bewegung , unterstützt durch den Berliner Na¬

tionalsozialismus , die Vereinigung der Deutschen ,
und zwar durch die Zerstückelung des tschecho¬
slowakischen Staates beschleunigen möchte . Im
ersten Falle ist ein Abkommen möglich und die
Prager Regierung beweist bereits ihren guten
Willen , da sie die Tür für eine befriedigende Re¬
gelung unter der Bedingung weit offen hält , daß
eine solche Regelung nicht die Grundsätze berührt ,
welche für jeden unabhängigen und souveränen
Staat von vitaler Bedeutung sind . Im anderen
Falle hätte allerdings das tschechoslowakische Volk
keine andere Wahl als seine Verteidigung gegen
jeden Versuch zu organisieren , der die Vernichtung
seiner nationalen Existenz anstrebt . "

Frankreichs Sozialisten
an unserer Seite

Paris . ( E i g. Bericht . ) Der „ Popn -
falrt " veröffentlicht anö der Feder seines austen -
volitischen Redakteurs Andre L e r r o u x einen
Artikel , welcher die Politik der sudetendeutschen
Sozialdeniokratie vorteidigt , von der er sagt ,
dass sie mehr denn ie zuvor mit den Prinzipien
der aktivistische » Politik verbnnden bleibt . Seit

einiger Zeit , so schreibt Lorronx weiter , übt die
Partei HenleinS im sudetendeutschen Gebiet
einen wahren Terror gegen die nicht gleichge -
schaltete » Einwohner auS . Wenn eS jemand riot -

wendi « hat , im Sudetengebiet beschützt zu
werden , so sind das nicht die Leute HenleinS ,
sonder » die demokratisch - sozialistischen Elemente .
Der Plan HenleinS besteht im Augenblick in fol¬
gendem : Aeuderung der Innen - und Austen¬
politik der Tschechoslowakei , indem eine Regie «
rungskoaiition geschaffen wird , in der die Hen -
leinpartei vorherrschend wäre . Einer ihrer
Führer , Kundt , erklärte vor der Abgeordneten¬
kammer , dast sich die Situation verschärfe »
würde , wenn die deutschen Sozialdemokraten in
der Regiernng blieben . Heute Kn stellt somit alS

erste Bedingung Entfernung der deutschen So -
zialdeniokraten auö der RegierungSmehrbett . Der
Grund für diese Forderung ist klar : daS Beto ,

welches die deutschen Sozialdemokraten betrifft ,
ist nur die erste Etappe einer Offensive grasten
EtikS , um auch dir tschechoslowakische » Soziali¬
sten zu entfernen . In der tschechischen Agrarpar¬
tei existieren Elemente , welche im Sinne Hen¬
leinS denken und operiere ». ES handelt sich im

Augenblick noch um eine Minderheit , welche ge¬
wisse » Berliner Einslüsten unterliegt oder sie
duldet . Aber der Sinn der Operation und ihre

Geiahren sind klar , und die Reaktion der deut¬

schen und tschechoslowakischen Sozialisten gegen

Ausbau 6er Sickerungen kür Prag
eine srenrüslscke diplomatische Aktion

Entschiedenheit erklärt , daß sie diese Verpflichtun¬

gen unter alle » Uniständen einhalte » wird . ES ist

allerdings natürlich , dast gegenüber einer ge¬
meinsamen Bedrohung alle interessierten Staa¬
ten über eine » gemeinsame » und organisierten
Widerstand werde » erwägen müssen . Deshalb

müsse man schon jetzt wissen :
1. welche Unterstützung jeder Staat demjeni¬

gen Staat , der schon jetzt am meisten der Gefahr
ausgesetzt ist , d. i. der Tschechoslowa¬
kei , zu gewähren bereit ist ,

2 . wie die Staaten , welche mit Frankreich
verbündet oder befreundet sind , ihre Gesamtpoli¬
tik niit der Politik Frankreichs in Uebereinstim -

mnng mit den Bündnis - oder BertragSverpflich -
tungen , die sie übernommen haben , oder mit den
Abkomme » , die sie indirekt an Frankreich bin¬

de », harmonisieren wollen .

*

Auch die holländische Presse beschäftigt sich
in langen Artikeln mit der Tschechoslowakei , im

Besonderen dabei mit der deutschen Sozialdemo¬
kratie . , . Het Volk " brachte nicht nur einen aus¬

führlichen Bericht über die Bodenbacher Kundge¬
bung des Abg . Iakfch , dessen Rede in großer Auf¬
machung auf der ersten Seite wiedergegeben wird ,
sondern kehrte auch am Montag zu diesen Fragen
nochmals zurück . Auch der bürgerliche „ Nieuwe
Roiterdamsche Courant " widmet der

Sozialdemokratie einen ausführlichen

Der Pariser „ TempS " widmet

Aber noch auf eine zweite Erscheinung muß
aufmerksam gemacht werden ! In den letzten Ta ¬

gen find manche Menschen ini sudetendeutschen
Gebiet nervös geworden und haben bei Sparkas ¬

sen und anderen Kreditinstituten unseres Grenz ¬

gebietes Geld abgehoben . Diese AbbebungSwelle
ist zwar einigermaßen abgeebbt , aber sie hat

Wirkungen zurückgelassen , die von allen sudeten ¬

deutschen Kreisen , insbesondere jenen der Wirt ¬

schaft . wohl berücksichtigt werden müßten . DaS

abgehobene Kapital geht nämlich entweder in die

Strümpfe , wodurch eS der Wirtschaft verloren

geht oder aber — und daS ist noch bezeichnender
— in die Prager Banken I

Tie Folge der Flüsterpropaganda der SdP ist

also eine Abwandernn « deS Kapitals auS dem

deutschen in daS tschechische Gebiet !

Ta hat ani 20 . Feber eine Wirtschaftstagung der

SdP in Teplitz stattgesunden , in der Herr Dc .

Janovskh , der sich dazu ein paar arische und nicht ¬

arische Aankdirektoren eingeladeri halte , für einen

stärkeren Einfluß der deutschen Sparer aus den

Kapitalmarkt eingetreten ist . Die Vorgänge der

letzte » Tage haben nun bewirkt , daß die Geltung
der Deutschen aus dem Kreditmarkt geringer ge ¬
worden ist und

die Prager Banken kavitalstärker sind als frü ¬
her ! So schaut die Wirtschaftspolitik der
SdP auS .

Auch diese Erscheinungen können die Arbei ¬
ter nickt gleichgültig lassen . Die deutschen Unter ¬

nehmungen bei uns leiden an empfindlichem Ka ¬

pitalmangel . Die notlvendigen Umstellungen , Neu ¬

anschaffung von Maschinen usw . erfordern Kapi ¬
tal — es vergebt keine Woche , ohne daß sudeten ¬

deutsche Unternehmer bei den Vertrauensmännern
der Arbeiterbewegung vorsvrechen , man möge
ihnen Kredite beschaffen . Jede Summe , die den
Betrieben zur Verfügung gestellt werden , bedeu ¬
ten Arbeit und Brot für nenanfgenommene Ar ¬
beiter . für sudetendeutsche Volksgenossen , die sich
nach Arbeit als der Grundlage ihrer Existenz und

ihres Familienlebens sehnen . Tie Verarmung der

sudetendeutschen Kreditanstalten kommt einer Ein ¬

engung des LebenSraumeS des Dentschtumö in
diesem Lande gleich . Wer daher Beunruhigung in
unser Gebiet trägt , versündigt sich an unseren
Menschen , nimmt ihnen Arbeit und Brot , bringt
ihnen und ihren Familien Hunger und Elend .

Die Flüsterpropaganda der 2dP ist eine schwere
wirtschaftliche Gefahr für daS Sudetendeutsch ¬

tum , sie ist ein Verbrechen an den ärmsten un ¬
seres Volkes . Wer sie weitergibt , hilft daS 2n »
detendeutfchtum wirtschaftlich fchwächen und
zermürben , bringt « rnueS Elend über
und Volk .

Deswegen fordern wir alle Menschen
Willens , alle Sudetendeutschen , die nicht
zusehen wollen , daß der Notstand unserer schwer
geprüften Gebiete noch größer wird , auf , mit uns

jenen entgegenzutreten , welche die Unruhe und . , . . . .
Nervosität steigern , feilen , welche den schwer er - i diese » Versuch ist vollauf gerechtfertigt .

rungenen Aufbau unserer Wirtschaft und insbe¬
sondere unserer Exportindustrie gefährden . Die
Sozialdemokraten habe » im Parlament den An¬
trag auf einen 600 Millioneu - Kredit gestellt , der
insbesondere für die von der Krise am schwersten
betroffenen Gebiete Verwendung finden soll . Wer
deic Wiederaufbau des industriellen Grenzgebietes
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Manche dagegen wurden auch wie das Men -
schengcwürm , das sie eben verhöhnt hatten . So
krochen sie aitf dein gleichen Wege , den sie vor
Stunden noch im Galopp bewältigt hatten , zu
den Ihrigen zurück . Sie krochen , krochen , wußten
nicht , wie lange sie noch gezlvungen sein würden
zu kriechen , wann man sie auflesen würde , wer
sie auflesen würde . Beraubt ihrer Tiere , waren
fie selber zum Menschengewürm geworden . Aber
sie tvaren auch unbeweglich und verfluchten den
Panzer , den setzt verlöteten , den nicht mehr blin¬
kenden , den die Schnelligkeit ihres Kriechens nur
behindernden . Sie horchten und lauschten . DaS
schwere Geräder der königlichen Geschütze , warum
war eS noch so weit ?

Die Toledaner Brüder hörten eS viel näher
als die irrenden Ritter , in denen es von Ent¬
setzen sanfte . Durch die Phantasie der Toledaner
sanfte aber ein anderes Bangen . Indem sie ihre
Geschütze auSspannten , entdeckten sie erst , wie
wenige sie hatten , wie kahl sie gegen die König¬
lichen waren .

»Freiheit und Sankt Jakob ! " beschwichtigte
der Tuchscherer , „ mit Pulver werden sie drüben
donnern und wir auch . Wir aber dazu noch mit
unserem Recht , mit unserer Liebe , die unser »
Boden gehegt und gepflegt hat , die ihn wieder be¬

säen lvird und mit Kanälen bewässern und mit
unser » Weinreben und mit unser » Weidetieren
be ' " icken , wenn erst die fremden Eindringlinge
u : « er unserer Scholle faulen und sie düngen ! "d Das war das Fanal der Toledaner . Nicht
rechnen mehr , ob Macht , ob Uebermacht , Macht

ist nicht Macht . Macht ist nur Wunder . Wun¬

der tunk
Sie rechneten nur noch auf ihre Verbissen¬

heit , auf ihre Begeisterung , auf die Musik in ihrem
Gemüt . TuS war ihr Trommelschlag , unter des¬
sen Wirbel sie das Geschoß in die dunkle Seele des

Geschützes einzwängten . Der Zauber ruhte u» r -
lvahrt im eisernen Mantel . Er wartete darauf ,
gelöst zu werden und hinauszusliegen in die Hel¬
ligkeit .

Lauter als ihre Geschosse schrien die Bom¬
bardiere der Toledaner Brüder . Und ihr Fuß¬
volk war deS Erfolges so sicher , daß es den Ge¬

schossen nachsttirmte , als handelte es sich darum ,
im Kinderspiel Bälle abzufangen . Und als die

mörderischen Splitter aus ihrer zerspringenden
Hülle herausspritzten , lachten die schweren Schützen
auf ihren Beobachtungöposten . Die spitzen Stücke ,
die haarscharf geseilten Nägel , die Pfeile mit den

gezackten , zerfleischenden Rändern , sie flatterten
Ivie die Rebhühner und die fröhlichen Wachteln .

Da hofften die Stürmer erst recht , daß sie
im Tanz zur Kehle des Feindes gelangen würden .

Behutsam sein , welche Tollheit ! Sie spürten es
ja schon , wie der Feind vor Verdutztheit erstarrte .
Er lieh seine Geschütze schweigen . Er wagte es

nicht , sich zu rühren , dieser lächerliche Feind !

Wahrhaftig , die königlichen Bombardiere
waren verdutzt . Nicht , daß ihnen vor Entsetzen
die Faust an der Lafette erschlaffte , im Gegenteil ,
eS juckte sie ungeheuer , daS Pulver aus dem Kasten
zu schöpfen und auch ihrerseits zu beweisen , daß
sie der Rebhühner und der Wachteln reichlich zur
Verfügung hatten .

Viel geduldiger waren die königlichen Offi¬
ziere . Sie kannten die Regeln deS abgekarteten
Spiels . Sie hatten der Kartausen , Haubitzen und
Mörser genug , um das Zentrum mit den Schlün¬
den zu besetzen , um auch die Flanken nicht kahl
zu lassen . Den Gegner nur heranzulocken , bis
er das vollkommene Ziel für Flachschuß und Steil¬

schuß darböte , so lautete aber ihr Kommando .

Je mehr die Toledaner an Eisen und Pul¬
ver vergeudeten , desto geiziger wurden die König¬
lichen .

Endlich lohnte es sich. Und es sanken hin die

ersten Reihen der Toledaner . Und es zögerten
nicht die zweiten Glieder nachzurücken . Tie
momentane Heimsuchung bedeutete nichts für sie,
nur einen Sturz für Sekunden .

Es pfiff um sie . Sie duckten sich nicht ein¬
mal . Mit dem Wunder vor Augen blieben sie in¬
mitten der grauen Rauchfahnen und der gel¬
ben durcheinandergewirbelten Sanddünen , daS

schwarze , rasende Menschengewühl . Und sie gin¬
gen freudig in die Falle . Jubelnd riefen sie sich
zu : „ Da krähen die Hähne deS Königs Karl .

Gleich sitzen wir ihm an der Kehle , dem aufge¬
plusterten Haupthahn ! "

Die Kavallerie der Königlichen versteckte noch
mehr Viererreihen als die Toledaner Lassos und

Piken erreicht hatten . Diese Reihen waren fünf¬
zehn Mann und Tiere tief gegliedert . Und diese
Reiter und die Tiere waren noch nicht ermüdet .
Sie wurden Herren des Geländes schneller als
das Toledaner Fußvolk , mochte es auch mit dem
Herzen und der Hoffnung fliegen . Die Vorhut
der königlichen Kavallerie , das war der Köder ge¬
wesen , den Graf Haro auSgeworfen hatte , um
keine Beute aus dem Bau zu locken . Geschluckt
Ivar der Köder . Jetzt zappelten sie an der Angel .
Jetzt hörten sie wohl daS Verstummen ihrer Ge¬

schütze , aber sie hörten nur eine frohe Botschaft
heraus .

TuS Wunder war da , die letzte Aufrechnung ,
Äug ' um Äug ' , Zahn um Zahn !

Da sie sich in das Blenden stürzten , wußten
sie noch nicht , daß ihre Artillerie umzingelt war ,
daß gebrochen waren die Räder ihrer Geschütze ,
gebunden ihre Bombardiere , überrumpelt mitten
in der nützlichsten Arbeit . Sie wußten noch nichts
davon , daß ihre eigene Kavallerie , im Vergleich
zur Menge der Königlichen nichts als ein Pa¬
trouillentrupp , von den Königlichen geschlachtet
worden war .

Aus dem Senat

Nach Vornahme einiger zweiter Lesungen
befaßte sich der Senat am Mittwoch mit der Vor,
läge über die obligatorische Vernichtung der Lar¬
ven der R i n d e r b r e m s e. Der Berichterstat,
ter stellte fest , daß die Lederindustrie den Scha¬
den , den die Rinderbremse alljährlich anrichm ,
auf 16 Millionen KL schätzt. Die Larven durch ,löchern nämlich die Haut , die dann nur ein min¬
derwertiges Leder ergibt . Die Vorlage wüste
ohne Debatte angenommen und dann auch nochdas Abkommen über die Regelung des Waren¬
austausches mit Italien genehmigt . — 3n der
Debatte hielt Dr . T u r ch ä n y i ( Ung. ) eine
politische Rede , worin er das Versainmlimgsverboi
als undemokratisch hinstellte und die
kürzlichen Feststellungen deS Senators Siefänek
zu widerlegen versuchte , daß der autonomistifche
Block in der Slowakei in der Minderheit sei: man
müsse den Stimmen dieses Blocks auch die
280 . 000 ungarischen Stinmien hinzuzählen. Ec
schloß mit der Forderung nach Neuwahlen in die
Nationalversammlung und die sonstigen össein,
lichen Verbände . — Nächste Sitzung heute, Don¬
nerstag , um IS Uhr .

Der Präsident der Republik empfing Mitt¬
woch , den 0. April , den Bürgerineister der Stadt
Tarnen , Senator Andri Barbier .

Der Selbstverwaltung geht eS besser , ssm
BudgetauSschuß des Senate » gab Finanzminister
Dr . K a l f u S die Versicherung ab , daß den
Selbstverwaltungskörpern zwecks Durchführung
der Straßenmarkierung im Falle der Notwendig¬
keit Vorschüsse ans der Statskasse zur Ver¬
fügung gestellt werden sollen . Subventionen aus
dem Strahenfonds kämen nur in konkreten Fäl¬
len in Betracht . Der Minister konstatierte , daß
die finanzielle Lage der Selbstverwaltungskörper
sich bessert und für 1936 und 1937 ein
beträchtlicher Zuwachs an direkten Steuern und
danrit auch an SelbstverlvaltnngSzuschlägen zu
verzeichnen ist . Dort , wo sich noch keine Besserung
zeigt , sei daS Finanzministerium bereit , durch
Vorschüsse helfend einzugreifen .

Tie Bezüge der BezirkSftrastenwärter . Dai
Subkomitee der verfassungsrechtlichen AnSschusieS
behandelte am Mittwoch den KoalitionSentwurf be¬
treffen die Regelnng der Dienswerhältnisse der de<
sinitiven Bezirksangestellten und Etraßenlvärter .
Nach einem Bericht deS Innenministeriums würde
der Mehraufwand , den die Bezirke zu tragen hät¬
ten , in Böhmen 22 , in Mähren - Schlesien 13 und im
gesamten Staatsgebiete rund 60 Millionen betragen .
Der Berichterstatter wurde daraufhin ermächtigt ,
ein Memorandum an die Regierung
in dem Sinne anSzuarbeiten , daß dieser Mehraui «
wand vorschußweise auS staatlichen Mitteln gedeckt
werden soll . Die Beschlußfassung über das Memo ,
randum wurde der nächsten Sitzung deS Subkomitecs
überlassen .

Französischer Senat

gegen die Streiks

Paris . Die Gesamtzahl der streikenden Me-

tallindustriearbeitec in Paris und Umgebung be¬

trug Mittwoch 16 . 000 . Die Mehrzahl der Arbei¬
ter in den Metallindustriefabriken arbeiten noch,
doch nimmt die Bewegung für einen allgeineiiien
Streik in dieser Branche überhand , insbesondere
lvenn der bereits zwei Wochen andauernde Streik¬
konflikt nicht bald beigelegt werden wird Auf dec

Tagesordnung der donnerstägigen Nachmittags¬
sitzung des Senates befinden sich Jnierpellatio «

I neu über die Strcks -

Sie wußten nur von ihrem ersten Glück , und

sie sehnten sich nach dem letzten .
Die deutsche » Infanteristen waren im Drei¬

eck gegliedert . Sie beherrschten Flanken und Zen -
truin des Feldes . Sie brachten die Entscheidung
nach allen den Vorscharmüheln .

Sie empfingen das durch Kanonade und

Kavallerie zermürbte Toledanerfleisch zum ser -
neren Zerhacken ,

Die Bruderschaften der Städte und der Dör¬

fer , hellsichtig glaubten sie sich , weil sie so hell
loderten , hellsichtig wie der Berauschte sich glaubt ,
übersichtig , wie sich glaubt der Befessene.

Die Deutschen aber spien kaltblütig den

springenden , sprengenden Tod aus ihren Büchsen.
Sie bändigten ihn und spendeten ihn nach Belie¬
ben .

Die Deutschen waren so geübte Schützen , daß
sie nicht einmal den Kolben an die Backe legten .
Mit der freien Hand vermochten sie ihr Ziel zu
treffen , Kopf , Lunge und Herz des Feindes .

Schließlich die letzte Phase des Kampfes .
Mann gegen Mann . Nein , für je zwanzig Deut¬

sche blieb nur noch ein Toledaner übrig . Sie ach¬
teten auch darauf nicht . Sie waren auch jetzt noch
zum Opfer der letzten Muskelfaser entschlossen,
entschlossener noch als im freien Gelände . 6) », ,

zwanzig auf einen , und einer wird zehn fällen ,
und halbiert ist die Uebermacht !

„ Sankt Jakob und Freiheit ! " schrie einer ,
schrie ein jeder . Er merkte es gar nicht , daß der

nämliche Arni , der mit der Heugabel dem An¬

greifer die Auge » ausstach , nur noch an lösen
Bändern bamnelte . Als er eS endlich doch merkte ,
griff er eben mit der Linken nach dem Stiel der

Waffe .
Der Deutsche wollte sich nicht aufgeben.

Brüllend stürzte er sich über den Angreifer . In
die Kehle , die er ertastete , biß er die Zähne hin¬
ein . In seinen Augenhöhlen brannte nichts mehr
als die ewige Nacht , Er fühlte , daß ihm jemand
nnze,iweise den Gehirnbrei auS den Höhlen
ballte . (Fortsetzung folgt. ),
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Heft 1, April 1038 , hat folgende »

Die Treue der Jugend
Unvorstellbar ist der offene und versteckte

Druck, der auSgeübt wird , um die Sozinldcmvkra -
ten in die SdP zu pressen . An dieser Steile wur¬

den schon viele der schändlichen Mastnahmen go -
brandmarlt , die von den Glcichschaltern gegen
LolkSgenossen angewandt werden und die von der

wirtschaftlichen Schädigung bis zur offenen Mord¬

drohung reichen . Wer fetzt standhält , ist ein Held ,
der sich um die Sacke des deutschen Volkes ver¬

dient macht . Run zeigt sich aber auch , da st die

langjährige sozialistische Erziehungsarbeit nicht

vergeblich war , jene Arbeit , die ost verkannt

wurde , die nun aber reiche Früchte trägt .
Am S onniag sand in K o m o t a u die

Kreiskonferenz der so ziali str¬

ichen Jugend statt . In persönlichen Gesprä¬

chen und auch in der Diskussion auf der Tagung

selbst, gaben die jungen Mcnnschcn ihrer tiefen

sozialistischen llcberzeugung Ausdruck und sagten :
UnS ändert nieman dl Wir bkeiben

Sozialdemokraten , möge sich ereignen , lvas immer .

Der Bezirksvertrauensmann von Teplitz «

Schönau , ein unter schlurren wirtschaftlichen

Verhältnissen ringender junger Mensch , stellte sest ,

Last in seinem Bezirk nicht ein einziges

Mitglied verloren gegangen ist . Die jungen Men¬

schen merken schon den Ernst der Lage . Sie tra¬

gen aber schwerste Entbehrungen , Spott und

Hohn, Drohungen und Beschimpfungen mit einer

Ruhe , wie sie nur die tiefste Ueberzcugung und

Gläubigkeit vermitteln kann .

In Türmist versammelten sich am Mon¬

tag öO Jungen und Mädeln aus Türniih und

Prcdlitz . Lauter prächtige junge Kerle und nette

Mädels . Man spürt sofort , dast man es hier mit

denkenden jungen Mensche » zu tun hat , denn wer

sich heute als sozialistischer Jugendlicher bekennt ,

ist kein Mitläufer . Diese sind alle schon bei der

SdP . Mit Eifer studierten die Jugendlichen die

austenpolitischen Verhältnisse , mit Freude stellten
sie fest : Wir haben Mitglieder zugenommen . uns
tat die GleichschaltungStvclle keinen Abbruch .

Die Kreisleitung Nordböhmen des

Sozialistischen JugendverbandeS schreibt in ihrem
Situationsbericht : Der Stand nnseres Kreises ist
austerordcntlich erfreulich . In K u l m,
einem Ort , in dem es nie eine Soz . Jugend¬
gruppe gab , wurde in den letzten Tagen eine ge¬
gründet . Eine zweite Gruppe in einem anderen
Ort , in dem noch nie eine SF- Organisation war ,

steht vor der Gründung .
Die Tcplfhcr bkeiben nicht zurück! und grün¬

deten in 2 o b o s i tz eine Jugendgruppe .
Der KreiSleiter vom Böhmerwald¬

gebiet schreibt : Wir Habei « heute überall furcht¬
bar Schweres zu ertragen . Ihr könnt Euch aber
verlassen . Wir halten dnrck '

In dieser Zeit eine SJ - Gruppe zu gründen
ist eine andere Heldentat als zehntausend ängst¬
liche Menschen in die SdP zu t ' eiben . Wer glaubt ,
dast man diese Jugend gleichichalten , sie ändern
kann , der ist ein Tor .

So spricht die sozialistische Jugend . Sie ist
wirklich die junge Generation des sudetendcutschcn
Volkes , der die Zukunft gehört .

« le Ule SdP die
BdL- Anseitellten behandelt

Ueberaus kennzeichnend für die soziale Ge¬
sinnung , mit der man in der SdP den Angcstell -

'

ien begegnet , ist die Situation , in der sich die ehe¬
maligen Beamten des BdL nach dessen Gleich¬
schaltung befinden . Laut einem Bericht des „ Pra - I

gcr Mittag " waren am 1. April für diese Mey- 1
scheu die Gehälter nicht bereitgcstellt und sie hat - !
teil Mühe , wenigstens die Mittel für den drin - 1
gendsten Bedarf zu erhalten . Von der SdP schickte i
man sie zu den chcinaligcn BdL- Funltionärcn ,
die sich jedoch wieder darauf beriefen , dast ja alles
die SdP übernomnicn habe . Es sei zu erivarlen , |
dast die tschechoslowakischen A r « l
b e i t s g e r i ch t e sich in der nächsten Zeit mit
diesen Fragen zu befassen haben werden , denn
die Geschädigten sind nicht gewillt , ohne weiteres
ans ihre Rechte zu verzichten .

Interessant ist , dast jetzt auf einmal festge -
siellt wird , dast die SdP nicht gewillt ist , für
alle Schulden des BdL auszukomnicn . Die

Rechtslage ist in diesem Falle sehr schwierig , denn
ein KI a g e w e g gegen den BdL ist nicht mög¬
lich , da die Partei nicht mehr existiert . Die SdP
wird Wohl versuchen , das Fehlen der Klagelcgiti -
mation einzuwenden . Die betroffenen chcinnligen
VdL- Angestellten haben daher beschlossen , ge¬
schlossen vor zu gehen und eventuell
einen Verein zwecks Vertretung ihrer Rechte
zu bilden .

An seinem siebzigsten Geburtstag gestorben
ist F r a n z S t r a n s k «> in Jungbuch , ein vor¬
bildlicher deutscher Sozialdemokrat , der seit den

Neunzigerjahren in unseren Reihen stand . Knapp
vor seinem Tode rief Freund Stranskh seine Fa¬
milie zu sich, um ihr ein letztes Wort zu sagen .
Es lautete : » Ich b l e i b e m e i n e r G e s i n -

nungtreul "

Die drei Vorsitzenden - Stellvertreter der Partei

in

IKSIJUHIUBKR!

Die Grenzwach ! hält stand !

herrscht ,
etwa den
und »ach

der Kun -
cktvedens ,

wurde , dast zwei bedürftige Menschen nichts er¬
halten , weil sic Mitglieder einer anderen politi¬
schen Partei sind .

( 1084 )

unserer

Hitlers Angst vor den Arbeitern

Berlin . ( DRV ) Durch Gesetz Ist
die Amtsdauer der DertrauenSrÄte in
den Betrieben erneut bis auf weiteres

verlängert worden .

Karlsbad . ( Eigenbericht . ) Die unge¬
hemmte Hetze und die gemeinen Verleumdungen ,
welche von den SdP - Leutcn gegen Sozialdemo »
kraten besonders in den kleinen Orten verübt wer¬
den , haben nuninehr ein Menschenleben gefordert .

In der Nacht aus Mittwoch hat sich in Tip -
pelSgrün bei Karlsbad der 41 Jahre alte verhei¬
ratete Fabrikarbeiter AlfredPschern , Vater
von vier Kindern , in seiner Wohnung erhängt .

P f ch e r n, der Mitglied der sozialdemokra¬
tischen Partei und ihrer Nebenorganisationen war ,
galt allgemein als ruhiger , braver und pflicht -
bcwustter Mann . In der Karlsbader Schützen «
Hans - Versammlung , in welcher sich der Zwischen¬
fall mit Abg . W oll n e r ereignete , der von der
SdP zu einer unsauberen Propaganda auSgenützt

Franz Sdiaffarsch

wurde 1806 in Aujezd bei MicS
geboren und stammt aus einer
Bergarbeiterkamilie . 1010 wat
er in die Wcrkftätte des jetzigen
Masarvt - SchnchteS als Schlos¬
serlehrling ein . Nach der Aus «
lehre ging er nach Steiermark, ,
wo er sich der sozialdemokrq -
tischen Bewegung anschlost . 1010
kehrte er in die Heimat zurück
und «var bis 1082 am Masarhk «
Jubiläumrschacht bei Zwug tä¬
tig . Seither ist er Angestellter
der Union der Bergarbeiter .
1022 bis 1028 gehörte er der
Bezirksvertvaltungskoimnission

MieS an . seit 1082 ist er in
Teplitz tätig und bekleidet daS
Amt eines KreisvertrauenS -
mann . TtellvertreterS unserer
Tevlitzer KrciSorganisation . In
der Union der Bergarbeiter ver¬
sieht er die Stelle eines Ob -
inann - StellvertreterS .

wurde schon
Bon 1006

BezirkSver «
Partei in

Vie unpolitische SVH

Immer wieder erklären die Herrschaften vom
„ Bund der Deutschen " , dast die SBH eine un¬
politische Fürsorge - Einrichtung sei . Wiederholt
wurde schon das Gegenteil dessen bewiesen . Heute
sind wir wieder in der Lage , einen Fall zu be¬

richten , ans dem klar ersichtlich ivird , welchem
Zwecke die SBH dient .

In Saaz sprachen in der Fürsorgestelle der

SBH die Genossen - Ferdinand B. und Eduard E.

vor , zlvei arbeitslose Menschen , die groste Fami¬

lien z » ernähren haben . Ihnen lvurde vom Ge -

schäftsstellenführer Braun bedeutet , dast sic nichts

bekoinmen können , „ weil sie Mitglieder der ! >iW

sind und Giiininikiiüttel ansgesastt haben , nm dir

Tculsckc » niederpriigcln zu können . " ,

Selbstverständlich wurde gegen Herrn Brau »

lvegen dieser Behauptung die Strafanzeige er¬

stattet .
Mit diesen Methoden werden die Flüster¬

märchen erzeugt , nur dast diesmal an der unrich¬

tigen Stelle argumentiert wurde . Bezeichnend
jedoch ist , dast hier ganz offen ausgesprochen

Fugen de Witte

wurde am 8. Oktober 1882 in
Karlsbad geboren . Von Beruf
Zeichner und Photograph , kam
er 1808 in die sozialdemokrati¬
sche Belvegnng und
1000 Funktionär ,
bis 1013 war er
irauenSmann der
Karlsbad , von 1006 bis 1027

stellvertretenderKreiSveriranenS -
niann . Durch vier Jahre hin¬
durch war er auch Vizebiirger «
meiiter von Karlsbad , durch Zwei
Jahre Bezirksobmann . Seit
1000 , also durch 82 Jahre be¬
reits , ist er Redakteur des
„ V o l k S w i l l «" in Karls¬
bad . Seit 102k > Ist er Abgeord -

KreiSver »
Karlsbader
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Rudolf Heeger
ivurde nm 15 . April 1888

Sternberg geboren . Im Jahre
1800 trat er der Jugendsektion

„ Rote Nelke " in Sternberg bei .

Von Berus Metallarbeiter , wur¬

de er als Vertrauensmann im

Witkolpitzer Eisenwerk 1007 ge -

mastrcgclt , wurde Hilfskraft im

Sekretariat der Metallarbeiter ,
1010 Sekretär und Redakteur

der „Volkspresse " in Jägern »

darf , 1010 Sekretär des Me «

tallarbciterverbandeS , 1020 Ab¬

geordneter und ist fei ! dem Tode

deS Senators Jokl

KrciSvertranenSmann

KreiSorganifation im Ostrauer

Wahlkreis .

SdP - Arheiter

gegen SdP * Unternehmer

Am Montag legten die zu 100 Prozent
gleichgcsckalteten Arbeiter der Kofsersubrik deS
Kameraden Klinger in I o a ch i m S t h a l
die Arbeit nieder und zogen zur Sd ' P Kanzlei ,
nm ihren gegnälten Herzen Lust zu machen und
Beschwerde zu führen über die ganz und gar nach
vöilisckcm Sozialismus ausseheiiden Zustände in
dem Betrieb . Wie eS hcistt , richtet sich der Un¬
mut der Klingerarbeiter in erster Linie gegen
einen Vorarbeiter , der mit der Stoppuhr in der

Fabrik hcrumgeht und austerordentlich liebens¬

würdig ist , wenn ein Koffer nicht zur s- jigesetz -
ten Zeit fertig ist . Es must also schon arg bestellt
sein , wenn die Klingcrleute revoltieren . Bezeich¬
nend ist , das ; Gefolgschaftsleute von Klinger
einen Wochen lohn von 40 KL, in Worten : vier¬

zig Kronen , beziehen . Damit können sie
freilich wenig Kraft - durch - Zceude -
Fahrten machen .

Neutralität Skandinaviens

Oslo . ( Hs) Nach der Beendigung
ferenz der Austenminister Norwegens , Z
Dänemarks und Finnlands ivurde ein Konunu -
iligue veröffentlicht , i » welchem es heistt :

Die Minister haben ihre Ansichten über die
weltpolitische Lage ausgetauscht und stellten ein¬
mütig sest , dast die nordischen Staaten sich von
feder Mächtegruppierung , die in Europa entste¬
hen tkönntc , sernhaltcn müssen . Falls ein Krieg
zwischen solchen Gruppen auSbrechen sollte , müs¬
sen die nordischen Staaten alles , was in ihren
Kräften liegt , tun . um nicht in einen solchen
Krieg hineingczogen zu werden .

lungcn und dies in einem Gebiet , too durch die
Schuld des Volksgenossen Doderer unge¬
heure Not eingezogen ist . Die SdP verteilte
Heringe nn Gebiet , aber es . nützt nichts , die
arbeitenden Menschen lassen sich nicht ihre Ge¬
sinnung nm einen Heringoschivanz ablanken ! Sic
lennen ihre Feinde und gehen ihnen ' sicht auf
den Leim . In Thierback , Gibacht , Trinksaisen
und Eitzenberg wiederum Massen in unseren
Versammlungen . In Neuhaunnec und Bernau
sollen nach Angaben dec Flüsterer ans der SdP
die Leute scharcnweifc von uns zur SdP hin «
übergewandelt sein ; nun : in Neuhainmer ein
überfülltes Versammlungslokal und ein unge¬
brochener Kampfeswille . Keine andere Ausgabe
tvar diesen Versammlungen zngedackt . als den
Bericht über den Parteitag entgegenzunehmen ,
und geworden sind sie zu einem getvaltigen Be¬
kenntnis für unsere herrliche Idee !

Innttrer interpretiert sich
Stadt des Vatikans . Der „ Osservatore Ro¬

mano " verösscntlicht den deutschen Text einer
Erklärung , welche der Kardinal - Erzbischof Jn -
nitzer auch namens des österreichischen Episko¬
pats zu veröffentlichen für notwendig erachtete ,
um alle Zweifel zu beseitigen , die in der Oefsent -
lichicit nach den Aktionen des Kardinals und des
Episkopates in der letzten eZit entstanden sind .
In dieser Erklärung heistt eS :

1. Die feierliche Erklärung der österreichi¬
schen Bischöfe vom 18 . März beabsichtigte natür¬
lich leine Zustimmung zu etwas auszusprechen ,
was mit den Gesetzen Gottes , mit der Freiheit und
den Rechten der katholischen Kirche nicht zu ver¬
einbaren wäre . Austerdem dürfe jene Erklärung
von Staat und Partei nicht als Gewis¬
sensbindung der Gläubigen ver¬
standen und propagandistisch
v e r w e r t e t iv e r d e n.

2. In bezug auf die Zukunft fordern die
österreichischen Bischöfe : a ) In keiner Frage be¬
züglich des österreichischen Konkordates darf
ohne vorhergehende Vereinbarung mit dem Hei¬
ligen Stuhl eine Aendcrung eintreten ; b) ins¬
besondere wird ein solches Vorgehen in allen Fra¬
gen des Schulunterrichtes und der Erziehung und
eine solche Behandlung der Jugend gefordert ,
welche die natürlichen Rechte dec Eltern und dis
religiöse und sittliche Erziehung der katholischen
Jugend nach den Grundsätzen des katholischen
Glaubens gewährleistet ; c) ein Verbot jeder re »
ligionö - und lirchenscindlichcn Propaganda ; d )
das Recht der Katholiken , den katholischen Glau¬
ben und die Grundsätze deS Christentums auf
allen Gebieten des menschlichen Lebens mit allen
Mittel » , welche die moderne Zivilisation bietet ,
zu bekennen , zu schützen und zu verkünden .

In vatikanischen Kreisen meint man , das ;
durch diese Kundgebung , die man als Ergebnis der
iknterrcduttg Jnuitzers mit Kardinal - StaatS «
felrctäc Pacelli und dem Papste betrachtet , die
Spannung Jnuitzers mit dem Heiligen Stuhl be¬

seitigt ivurde . Die Kuudgebung zeige , dast nun
Jnnitzer offen mit dem Slandpunlte des Vatikans
ilbcreinftinnni . der den politischen Sinn deS An¬
schlusses von der Zustimmung zur nationalsozia¬
listischen Ideologie trennt .

Jnnitzer hat also , WaS nicht zn vermeiden
Ivar , einen getvisse » Rückzug angetreten . Ander¬
seits hat der Vatikan sich mit einer Verhältnis »
mässig milden Erklärung des wenige Tage vor¬
her so scharf gerügten Kardinal - Erzbischofs be¬

gnügt .
Jnnitzers ZukunftSsorderungen aber werden

— ZukunftSforderungen bleiben .
Bor allem die unter d) genannte . Denn wie soll
dort , wo der Nationalsozialismus
jemand auf allen Gebieten des Lebens
Grundsatz der Nächstenliebe beleuiicn
ihm handeln könne » ?

Wir lesen im „ Volkswille " : 17 Ver¬

sammlungen am SamStag und Sonntag
nn Bezirke Neudek zerschlugen daS Lügen¬
gewebe der SdP . Alle von der Bezirksleitung
einberufcnen 8 - 2 - Bersammlungcn hatten eine »
M assenbes u ch aufzuweisen , wie schon lange
nicht , licbcrall herrscht freudige KamvseSstim -
mung und nichts ist von der Gedrücktheit zu be¬
merken , die die Lügenverbreiter der SdP auö -
streuen . Die rote Grenztvacht im Erzgebirge hält
stand und lästt sich auch durch den SdP - Terror
nicht cinschüchternl W i r l a s s e n u n s nicht
g l c i ch s ch a l t e n. ist der einmütige Wille der
Arbeiter . Die SdP ist nichts anderes als die

Interessenvertreterin der sudetendeutsckp n Kapi¬
talisten . So lautet das Urteil der Bersamm -
lnngsieiliiehmer , und mit ihr gibt eS keine Ge¬

meinschaft . In Kohling und Schindlwald , in

Cchönlind überall massenhaft besuchte Bersamm -

ueter . seit 1027
tranenSmann des
Wahlkreises ,

Durch Flüsterpropaganda in den Tod getrieben
ivurde , machte Pfchern Dienst als RW - Mann .

Als wenige Tage später infolge einer Tvnnn -
Z' ation der Chausscur Hein verhaftet wurde , kam
es im Zuge der Untersuchung auch zu einer Ein¬
vernahme P s ch e r n S. Da setzte nun die verbre¬
cherische Flüsterpropaganda ein . Während in
Karlsbad das Gerücht verbreitet wurde , dast jüdi¬
sche Geschäftsleute tausende Kronen für die Er -

I mordung WollnerS ausgesetzt hätten , wurde in
Tippelsgrnun das Gerücht auSgestreut , dast
P f ch e r n 8000 Kö bekommen hätte , damit er
kür Hei » entlastend aussage und so seine Ent -
hafkung erwirkt werde . Der Frau P s ch e r n S
lvurde daS sogar ins Gefickt gesagt .

Die Sache kam P s ck e r n zu Ohren . Der
I von Rufmord verfolgte Mann sah keinen andern
l Ausweg als den Freitod .



Seilt 4 DonnerSkag , 7. Avril 1938 Nr . 82

ÄgeslremA^Liten .

am
bis

iS

Spanische l ^ eglerungssoldaten ,
die nach Frankreich geflüchtet waren , auf dein Rückmarsch au die Front .

Neue Erfolge der Chinesen
Die Prager chinesische Gesandtschaft

Börsengebäudes
Anwesenheit von zahlreichen
WirtschaftSkörperschaften und

Dapanische Drohung
gegen Moskau

Tokio . ( HavaS . ) Sn Beantwortung zahlrei¬
cher Anfragen von Journalisten wegen dcS japa¬
nischen Protestes in Moskau gegen die russische
Unterstützung der chinesischen Luftwaffe erklärte
der Sprecher des japanischen Außenministeriums ,
die japanische Regierung betrachte die Antwort
deS AußenkommissiirS Litwinow nicht als das

letzte Wort der Sowjetregierung , denn die japa¬
nische Regierung beabsichtige, in dieser Ange¬
genbeit einen neuen Schritt in Moskau zu unter¬

nehmen , dessen Ergebnis die umfassende Verant «
tvortlichkeit der Sowjets enthüllen und den künf¬
tigen Standpunkt Japans zur USSR bestim¬
men soll .

Einladung an Berlin :

rahlt Oesterreichs Schulden I

Washington . ( Reuter . ) In einer Note , Ivel «

che der amerikanische Botschafter in Berlin Wil¬

son der deutschen Regierung überreicht hat . geben
die Bereinigten Staaten betamrt . daß sie die

Eingliederung Oesterreichs in das Deutsche Reich
zur Kenntnis nehmen und die deutsche Negierung
ersuchen , die österreichischen Schulden zu bezah¬
len . Wilson notifizierte Deutschland , daß die

Bereinigten Staaten ihre Gesandtschaft in Wien

aufgehoben und sie durch ein Generalkonsulat
ersetzt haben .

Das Staatsdepartement erklärt , die kkcder -

reichnng dieser Rote in Berlin bedeute nicht , daß
die Bereinigten Staaten dir Eroberung Oester¬
reichs anerkennen . Tie tkmwandknng der Ge¬

sandtschaft in rin Grnrralkonsulat sei bloß rine
de facto - und keine de jnre - Anerkennung , was

demnach nicht bedeutet , daß die Bereinigte »
Staaten den angenommenen Grundsatz aufgrben ,
durch Waffengewalt herbrigesilhrte territoriale

Aenderungrn nicht anzuerkennen .

Vier gegen vierzig
London . ( Ag. Esp . ) „ An einigen Zahlen

kann man den Vormarsch der Eindringlinge auf
der „ Ebrofront " erklären " , berichtet William

Forest von Barcelona der liberalen Zeitung
„ News Chroni ' eke " und ec fügt hinzu : „ In einem

Frontabschnitt , den ich besuchte , hatte der Feind
40 Kanonen , die Volksarmee aber 4. Ueber einer
F

‘ '

100 Rebellenflugzeuge in der Luft , aber die Re -

gierungsflieger erschienen in 5 Tagen einmal ,
denn sie hatten mehrere Fronten zu versehen .
DaS sind die erstaunlichen Mengen von Kriegs¬
material , die nach den Behauptungen der Faschi¬
stenpresse ( und des Pariser „ Le Jour " , zitiert im
deutschen ReichSrundfnnk , Anm . d. Ag . Esp . )
Frankreich dem roten Spanien liefert . "

Einrichtung des Hanfes . Das Einschreiten der
Feuerwehr erwies sich als vergeblich , der Schaden
wird auf 20 . 000 Kd geschätzt . Die Gendarmerie

untersucht die Ursache der Brandes sowie die Ur¬
sache dcö TodcS KoSmiderS .

Eisenbabuunfall in Ruinburg . Die Direktion
der Staatöbahncn in Königgrätz teilt mit : Am
Dienstag , den 5. April , um 18 . 30 Uhr streifte in
Ruinburg ein Bcrschnbteil einen zweiten auf dem

Ausfahrtsgeleise nach Böhm. - Leipa , wobei drei
Waggons entgleisten und die Ein - und Ausfahrt
in der Richtung Böhm . - Leipa —Herrenwalde —
Niedcr - Eiusicdel verlegten . Der Verkehr war für
zwei Stunden unterbrochen . Der Personenverkehr

Eröffnung
des neuen

Prag . In
Vertretern der

öffentlicher Institutionen wurde Mittwoch das
neue Gebäude der Prager Waren « und Effek¬
tenbörse eröffnet . Nach der einleitenden Kund¬

gebung deS Vorsitzenden der Börseukammer ,
Obcrdircktor Pokorm ) , hielten Finanzminister
Dr . Kalfuö und Nationalbankgonverncur Dr .

Engkio Ansprachen , in welchen sie die Bedeutung
der Börse hervorhobcn .

Goldene Worte
sprach Hitlers Gauleiter Joses B ü r ck e l bei der
Niederlegung deS Konzentrationslagers in
Wollersdorf . Er sagte :

„ Die jüngst « Vergangenheit dieses gequälten
Volkes in diesem deutschen Land hat in der grau¬
samsten Weise ein Leid getragen , daS man mit
Recht als die lehte Station der deut¬
schen Passion bezeichnen kann . Die Mittel
und Wege , mit denen an solchen LeibenSorten eine
Weltanschauung »der ein Spsiem verteidigt wird ,
verweist immer auf die ethische Qualität der ver¬
teidigten Anschauung »der deS Systems . Wir
stehen In Andacht und Ebrfurchtvor den
Opfern , die das Schicksal als letzte Prüfung
für unsere geschichtliche Bewährung Euch . . . ge¬
schickt hat . Wir s en k en u " s e r e F ah » en zu
dem treuen Gelöbnis : Ihr gehört uns , wir ge¬

hören Euch . . . . 1"

Die Mittel iiitb Wege , mit denen an Lei -
denSorten wie Wollersdorf , Oranienburg
und Dachau eine Weltanschauung oder ein
System verteidigt wird , verweist inriner auf die
— mit Respekt zu sagen — „ethische " Qualität
der verteidigten Anschauung oder des Systems .
Wo der Nationalsozialismus recht hat , hat er
recht , da kann man wirklich nichts mehr hinzu -

,fügen !

Di « Lage der Industrie
des nordböhmisdien Niederlandes

Die Beschäftigung im Hainspach - Schlucke «
nauer Industriegebiet hat im März in der Stein¬
industrie und im Baugewerbe bereits die alljähr¬
lich um diese Zeit einsetzende Belebung erfahren .
In der Textilindustrie konnte bei den Spinnereien
eine Acnderung der bisherigen Tendenz noch nicht
verzeichnet werden , dagegen lies ; sich eine kleine
Besserung eher bei den Webereien feststellen . Die
Lage der im Hainspacher Gebiet vorherrschenden
Bandwarencrzeugung blieb ebenso wie die der

Kunstblumcnsabrikation unverändert . Metall¬
waren « und Maschinenindustrie arbeiteten eben «
falls wie bisher . Das Ergebnis der Prager Messe
für die Industrie des nordböhmischcn Nicdcrlan -
deS wird im Durchschnitt als mittelmäßig be¬

zeichnet .

Der Anschluß
und die „ Phönlx “ - Frage

Mit dem Anschluß Oesterreichs an daS
Deutsche Reich ist auch die Frage der Liquidie¬
rung gewisser österreichischer Phönix - Verpflichtun¬
gen in ein neues Stadium getreten . Die tschecho¬
slowakische Regierung dürfte jedoch weiter auf
ihren Forderungen betreffs Wiedergutmachung
eines Teiles des Schadens beharren , der durch
Unterlassungen und Handlungen der österreichischen
Zentrale und der österreichischen Behörden in der
Tschechoslowakei entstanden ist . Die mit der öfter «
reichischen Regierung bereits geführten und schon
ziemlich weit gediehenen Verhandlungen sind in «
folge der neuen Verhältnisse wieder gegenstands «
los geworden , werden jedoch nach eingetretener
Klärung der Situation in geeigneter Form be » I
stimmt wieder ausgenonunen werden . _,*

stellt
den Blättern folgenden Bericht über die gegen «
wärtige Lage auf den chinesischen Kriegsschau¬
plätzen zur Verfügung :

An der Nordfront entlang der Eisenbahn¬
strecke Tiensin —Pu kau haben die chinesischen
Truppen gestern Liansiatien und Tschieho wieder
erobert . Die Kämpfe in der Umgebung von

Jihsien und Tsaotschwang dauern an .

wurde während dieser Zeit durch Umsteigen auf «
rechtcrhalten . Der Schnellzug 78 von Rumburg
nach Kreibitz - Teichstatt wurde abgesagt . Bei dem

Unfälle wurde niemand verletzt . Der verursachte
Materialschade ist unbedeutend . Die Ursache des

Unfalles wird untersucht .
Weniger Klagen bei den Arbeitsgerichten .

Pm Jahre 1937 wurden vor den Arbeitsgerichten
Insgesamt 6020 Fälle gegenüber 7417 Fällen im

Jahre 1036 verhandelt . Der größte Teil der strit «
tigen Fälle entstand zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern in solchen Kanzleien und Geschäf¬
ten , auf die sich das PrivatangesteUtengesetz
bezieht .

SechS gefährliche Häftlinge auSgebrochen .
In der Nacht auf Montag gelang es vier gefähr¬
lichen Einbrechern ans der Zwangsarbeitsanstalt
Olöovice bei Mährisch - Weißkirchen ausz »brechen .
Bis heute ist von den Flüchtlingen keine Spur zu
eruieren gewesen . ES handelt sich durchwegs um
vielfach vorbestrafte Verbrecher und eö ist nicht
ausgeschlossen , daß sie sich inzwischen in den Be¬

sitz von Waffen gesetzt haben . Die Namen der

Flüchtlinge sind : Rudolf Havelka , 33 Jahre
alt , Johann P ä n c k, 23 Jahre , AloiS K o b l i »
Zek , 26 Jahre , Anton Bezouäek und Karl
Benkäö , 22 Jahre alt . — DaS Gesetz der
Serie hat sich wieder dadurch erfüllt , daß gleich¬
zeitig ans Tabor die Flucht des 22jährigen Räu¬
bers und Einbrechers Josef P r e l o t gemeldet
wird . Der Flüchtling dürfte Richtung auf Prag
genommen haben und ist bisher gleichfalls noch
nicht auSgeforfcht worden . Es muß festgestellt wer¬
den , daß sich Ausbrüche aus Straf « , KorrektionS «
und Zwangöarbeltöanftalten in den letzten Jahren
öfter wiederholt haben , als der Reputation unserer
StrasvollzugSorganisation zuträglich ist und daß
die Flucht solcher verwegener und verzweifelter
Gesellen mehrfach ein sehr tragisches Nachspiel
gehabt hat .

Holländische Spende für China . Die Regie¬
rung von Holland sandte dem Völkerbund 50 . 000
holl . Gulden für humanitäre Zwecke in China .
Die Spende wird zum Ankauf von Medikamenten
für die ärztliche Mission des Völkerbundes in
China verwendet werden .

Verhaftung rumänischer Eisenbahner . Wie
die „ Lumen noua " meldet , wurden in Bukarest
zehn Eisenbahnarbeiter von der Polizei , wegen
angeblicher Ucbertrctung des Gesetzes zum Schutze
der öffentlichen Ordnung , verhaftet und dem
Kriegsgericht überstellt . Im Haftprüfungsverfah -
rcn hat das Kriegsgericht die Haftbefehle gegen
sieben aufgehoben und gegen drei bestätigt . Bei
den Verhafteten handelt es sich um ehemalige
Funktionäre deS von der Negierung Tata »
r e s c u ausgelösten Verbandes der Eisenbahn¬
arbeiter . ( th )

Die Goldschmuggrl - Asfär « in Numänirn .
Die rumänische Polizei verhaftete zwei weitere
Personen , die in die Goldschmuggelaffäre verwik -
kelt sind . ES sind dies der Advokat Xcni , ehema¬
liger Justiz « und Staatsminister , und Alexander
Buzdagan , ehemaliger rumänischer Gesandter in

iRio de Janeiro , ein Sohn Georg BuzdaganS ,
eines ehemaligen Mitgliedes des Regentschafts¬
rates . Die Zahl der in die Affäre verwickelten

Personen ist auf zwölf gestiegen . Neun von ihnen
wurden bereits verhaftet , dreien gelang es , nach
Paris zu fliehen . Es wurde sichergestellt , daß die

Beschuldigten für 15 Millionen Lei Gold ins
Ausland geschmuggelt haben . Man nimmt aber
an , daß cs noch mehr Gold war und man führt
als wahrscheinlich einen Betrag von 100 Millio¬
nen Lei an . Den letzten Nachrichten zufolge bat
Alexander Buzdagan Mittwoch früh S e l b st ,
mord begangen . Als er in den Justizpalast kam ,
wo er wegen der Goldschmuggelassäre verhört
werden sollte , schrieb er einen Brief , in welchem'
er seine Unschuld beteuerte und erschoß sich hier «
auf . Dieser Selbstmord rüst in Bukarest großes
Aufsehen hervor .

Taxistreik in Paris . Die im Allgemeinen
Arbeitsvcrband organisierten Pariser Taxichauf «
feurc , insgesamt etwa 01 ) 00 an der Zahl , haben
den Streik proklamiert . Sie fordern die Regelung
verschiedener StandcSfragen . Die übrigen Chauf «

Die Osterferien der Schulen . Nach dem letz¬
ten Dezember - Erlaß des Schulministerinms be «

! ginnen die Osterferien Mittwoch , den 13 . April ,
um 12 Uhr mittags und dauern bis einschließlich
Dienstag , den 10 . April . Mittwoch früh beginnt
wieder der Unterricht .

Sonntag - Rückfahrkarten zu Ostern werden
bei der H i n s a h r t schon von Dienstag , den
12 . April , 12 Uhr mittags , bis einschließlich
Montag , den 18 . April , gelten . Die Rück¬
fahrt kann ab Sonntag , den 17 . April , bis
Mittwoch , den 20 , April , angetreten werden ;
letzten Tage muß die Rückfahrt spätestens
12 Uhr mittags angetreten werden und bst
24 ilhr beendet {ein .

DaS tägliche Grostfeiwr . Mittwoch früh brach

I in dem Holzhaus des Jan Kosmider in Bludowitz

I bei Teschcn ein Brand aus , welchem daö Gebäude
>mit dem Stall zum Opfer siel . Bei dem Feuer'

verbrannte der Besitzer des Hauses , der 58jährige
strontvon 1 ~ Kilometern waren tagaus , tagein Kosmider , sotvi ' c daS gesamte Vieh und die

Ungarische Wahlrechtsvorlage
angenommen

Budapest . ( MTJ . ) DaS Abgeordnetenhaus >

hat heute nachmittags den Gesetzentwurf über :
die Einführung dcS geheimen Wahlrechtes auch j
in den Einzelheiten angenommen .

Vas heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag : 14 . 00 Dr . Walter Simon , Leiter Sei
BezirkSberufSberatungSmnteS , Aussig : „Beruf und
Liebhaberei . " — 14 . 10 Alfred Trötscher , Schlaggen¬
wald : „ Matthias Trötscher , Hoforgelbauer zu Kulm¬
bach — eilt sudetendeutscher Künstler . " — 17,50
Red . Otto Schimetschek : Sportvorschau. — 17. 55
Jugendstunde mit Musik . „ Ostern kommt l " Bräuche
und Lieder um das Osterfest von L. Stuchlik-Dcutel «
moser . Ausführende : Chor der deutschen Lehrerbil «
dungSanstalt . Violine : Karl Bilikovski und Rudolf
Stein . Dirigent : Pros . Rudolf Kraus . 1. Chorlich
mit zwei Geigen auö dem 17 . Jahrhundert . 2. O
Haupt voll Blut und Wunden . ( Mehrstimmiges Chor¬
lied . ) 8. Chorlied mit Geigenstimme . — 18 . 10 Bür¬
germeister Johann Spatzal , Postclbcrg : „Imker und
Bauer . " — 18 . 25 Fachrat Jng . Friedrich Hieke,
Prag : „ Zum Flachsanbau 1088 . " — 18 . 40 Mittei¬
lungen des deutschen landwirtschaftlichen Rundfunks ,
— 18 . 55 —bis 10 . 00 Deutscher Kulturbcricht vom
Tage .

Brünn : 13 . 40 —13 . 50 Arbeltersendnng : Ar -
britvmarkt . 17 . 40 —17 . 55 Arbrltcrsendnng : Wil .
Helm Nießner : Wert »der Unwert des Parlament »»! »-
MUS. 17 . 55 - —18 . 00 Schallplatte ». 18 . 00 —18 . 15
Fachlehrerin Wilma Swoboda : Jugendfunk . Süd «
mährische LandschastSmärchen .

feurvereinigungen , die etwa 45 Prozent der Ge¬
samtzahl der Chauffeure vereinigen , haben sich dem
Streike jedoch nicht angrschlossen , so daß der Ver¬
kehr in Paris nicht in Mitleidenschaft gezogen ist.

Acht Hotelgäste verbrannt . Während eines
Schneesturmes brach Mittwoch in den frühen Mor¬
genstunden in einen : Hotel in Chicago an der
West - Madison - Straße ein Feuer aus , das sich auf
zwei benachbarte Hotels ausdehnte . Ein Teil der
Gaste mußte von der Feuerlvehr über Leitern in
Sicherheit gebracht werden . Acht Hotelgäste ver¬
brannten und vier wurden schwer verletzt .

Wer wagt rS ? HochbusigeS , blondes Edel¬
weib eindeutigster und e i n w a n d -
freier Zucht ( prima Stainmbäume ) sucht
ernstgestimmten Ariergatten mit

bestem Ahnenpapier zwecks tatkräf¬
tiger Gründung einer Nachwuchsgemein¬
schaft . ( AuS „ Am Quell deutscher Kraft " . ) —

Ernstgestimmte Artzüchter , an die Front i

Nicht nur die katholischen Priester . . . !
Eine Abordnung der serbisch - orthodoxen Kirchen¬
gemeinde in Wien überreichte dem Wiener Bür¬

germeister eine Adresie , in der es u. a. heißt :
„ Die serbisch - orthodoxe Kirchengemeinde wünscht
ihr TreuegelöbniS zum Großdeutschen Reiche und

zum großen Führer zum Ausdrucke zu bringen .
Heil H i t l e ri Unser Erzpriester hat die An¬

dächtigen aufgefordert , an der Volksbefragung
teilzunehmen und für den Anschluß zu stimmen . "
— DaS sürsterzbischösliche Ordinariat Salzburg
erließ an alle Pfarrämter die Weisung , an natio¬

nalsozialistischen Feiertagen die Kirchen mit der

Hakenkreuzfahne zu beflaggen . Die Fahnen sind
auS den Kirchenkassen zu beschaffen .

SchöncS Wetter führt zum Selbstmord . Die

Schönwetterperiode , die seit Anfang März in ganz
Westeuropa herrscht und über die sich gewöhnliche
Sterbliche freuen , hat Mr . Harold Bowyer zum
Selbstmord getrieben . Der ehrenwerte Mr . Bowyer

hat sich am Fenstcrkreuz erhängt und einen geradezu
herzzerreißenden Brief hinterlassen , in dem er den

Frühling anklagt , für sein besonderes Schicksal ver¬

antwortlich zu sein . März und April waren sonst

für ihn immer die besten Monate , und in diesem

Jahr haben sie Ihn fast ruiniert . Jeden Morgen
blickte er durchs Fenster ; aber es zeigte sich kein

Wölkchen , so daß er zum Schluß alle Hoffnung auf¬

gab . Der Mann handelte mit Regenschirmen . . .

Mitdetw Wetter . Aus einem in der Umgebung
der britischen Inseln liegendem Druckboch ströme
dem Binnenland relativ warme , jedoch feuchte Lust

zu. Infolgedessen herrscht in unseren Gegenden be¬

trächtliche Betvölknng vor und verschiedentlich hat
eS Mittwoch geringfügig geregnet . Auch : m Osten
des Staates , wo es morgen - noch heiter war . nimmt
die Bewölkung nunmehr zu. Eine wesentliche Aende -

rung der gesamten Witterungslage kann zunächst
nicht erwartet Iverden . — Wahrscheinliches Wetter
Donnerstag : Vorwiegend bis wechiclnd be¬

wölkt , vereinzelt cllvaS Regen , namentlich am Nord¬
rand der Republik . Ein wenig rvärmer . Wind aus

westlichen Richwngen . — Wctteraussichten für

Freitag : Noch unbeständig , mild , Westwind .

Was Ist ein „ Wohnraum * * ?
Eine wichtige gerichtliche Entscheidung
— rb —. DaS Prager Zivilkreisgericht ent¬

schied in zweiter Instanz einen für Inhaber von
Wohnungen , die noch unter Mieterschutz stehen, sehr
interessanten Stritt . Ein Prager Hausherr kündigte
einer Partei eine Wohnung , die aus einem Wohn¬
raum ( zugleich Küche ) bestand , dem eine ganz kleine
Kammer angegliedert war , in der eben gerade ein
Bett Platz sand . Der Raum war außerdem dunkel .
Der Hausherr stellte sich indessen auf den Standpunkt ,
daß eS sich um eine aus ztvei „ Wohnräumen " be «
stehende Wohnung handle , die bekanntlich dem heu¬
tigen Mieterschutz nicht mehr unterliegt , der sich
lediglich auf Eickzimmerwohnungen beschränkt .

Nun hat daS Prager Kreisgericht in zweiter
Instar das llrteil des WohnungSmietSgerichteS be¬
stätigt , durch welche - die Klage des Hausherrn auf
Räumung der Wohnung abgrwiesen wurde .
In der Urteilsbegründung ist ausgesprochen , daß als

„ Wohnraum " im Sinne des MieterschutzgesetzeS nur
eine Räumlichkeit angesehen werden könne , die ge¬
eignet ist , tatsächlich zum Wohnen zu dienen , also
den Anforderungen , die normalerweise an einen
Wohnraum gestellt werden können , entspricht . Ta
dies für einen Raum von so kleinem Ilmfang , dec
außerdem kein Fenster hat , nicht zutreffe , sei die be «
treffende Wohnung nur als Einzimmerwoh¬
nung zu betrachten und unterliege als solche den
Bestimmungen deS MieterschubgesetzeS . weshalb die
vom Hausherrn angestrebte Kündigung als unzulässig
zu erachten fei -
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UoXfeMiürWiaft und ZoslaLpoLM
Der Kampf um das

<MTP) Mexiko Gilt ) , Anfang April . Di « m« xi -

1., nische Regierung hat auf die Note aus Washington ,
j>!« man als völlige Aenderung der ersten , pro - m«xi -
1.,nischen Politik Roosevelts auffaßte , prompt mit der

Wichen Versichenmg geantwortet , Laß die von
Änshington envartete Abfindung der enteigneten

Oelseldcrliesitzcr gewiss durchgeführt werden würde .

Tic Antwort ist in Washington als zufriedenstellend
erklärt worden , Cordell Hüll hat — trotz der leb »

lasten Proteste der amerikanischen Oelgesellschaften
— der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß Mexiko auch
faktisch in der Lage sein würde , die gegebene Zusiche¬

rung zu erfüllen, und das Ende dieses Zwischenspiels ,
daS durch die innerpolitischen Rücksichten Roosevelts
diktiert wurd - , ist , daß jedenfalls von amerikanischer

Seite irgend ein Schritt gegen Mexiko nicht zu er¬

warten ist . Die Weigerung , mit London gemeinsam

offiziell vorzugehen , ist jedenfalls in keiner Weise
widerrufen worden .

Dabei musste es Cordell Hüll besser als jeder
andere wissen , daß vorerst gar nicht abzusehen ist ,

wie, selbst den allerbesten Willen vorausgesetzt ,

Mexiko je in der Lage sein könnte , aus öffentlichen
Geldern die feierlich zugesagie Entschädigung zu zah¬
len. Der Wert der enteigneten Oelfelder . Bohr¬
türme und Anlagen wird nach vorsichtigen Schätzun¬

gen auf mindestens 400 bis 450 Millionen Dollar

beziffert. Man weift , das ; die mexikanische Regie¬

rung als erste Maßnahme zur Deckung der für die

Entschädigung notwendigen Gelder eine Anleihe in

Höhe von 100 Millionen Peso - in Aussicht genommen
bat . 100 Millionen Pesos sind aber nach dem heu¬

tigen Stand der mextkanischcn Währung nicht ganz
20 Millionen Dollar . Diese Summe ist in bezug
aus die vorgenannte selbstverständlich geradezu
lächerlich .

So geht es also nicht . Es geht aber auch nicht ,
oder jedenfalls nicht ohne weiteres , der Weg , die

Entschädigungen ans den Ueberschüssen des Außen «
Handels abzudecken . Denn die Außenhandelsbilanz
von Mexiko wird von zwei Faktoren vollkommen be¬

herrscht , von denen der eine eben Petroleum , der
ander « aber Silber ist . Wollte man die Entschädi¬
gungen an die ehemaligen Besitzer der Oelfelder au -
len Gewinnen bei der mexikanischen OelauSfuhr ab¬
tragen , so würde dies zu dem paradoxen Zustand
führen , das ; die früheren Gesellschaften anS den Ge¬
winnen ihrer eigenen Betriebe entschädigt würden .
And mit dem Silber liegen die Dinge so, das ; hier
al ? erster der Hebel angcsctzt wurde , um einen Druck
aus Mexiko auözuüben , und wollte man die Silber »
auSsuhr forcieren , um Neberschüsse zu erzielen , so
würde man nicht nur diesen Druck wieder aufheben ,
sondern geradezu CardcnaS eine Hilfestellung leisten .

Abgesehen davon ist die Lage auf dem Silber¬
markt austerordentlich verworren . Seit Beginn die¬
se- Fabre - haben die Bereinigten Staaten , die be¬
kanntlich die größten Silberkäufer der Welt sind und
ohne deren Ankäufe der Wert de - Silber - sofort ins
llierlose sinken würde , das Recht , den zwischen
Meriko und llSA bestehenden Handelsvertrag in be¬
zug ans Silber monatlich zu kündigen . Sie habe »
dieser Recht zum 1. April auch geltend gemacht , und
da » Stornieren der Silberkänfe ist von der ganzen
Welt mich alö eine Pressionsmaßnahme gegen Mexiko
ausgcsaßt worden , obwohl Cordell Hüll sich ausdrück¬
lich gegen diese Deutung verwahrt hat . Sollte e -
dabei bleiben , so würde Mexiko , das noch im Jahre
1037 etwa zwei Drittel seiner gesamten Silbcrvro -
duktion , über 00 Millionen Unzen , in den USA
untcrgebracht hat , nicht mehr wissen , wohin mit dun
weihen Metall , es entstünde die Gefahr , das ; das
Silber zu Schleuderpreisen auf den englischen Markt
konnnen würde , von dort , um eine allgemeine Sil «
berkatastrophe abzmvcnden , wieder von den llSA
mifgeknnft tverben mühte — man sieht , in welch ge¬
fährlichem Kreislauf , in welch widerspruchsvoller und
unlösbarer Weife sich hier die weltwirtschaftlichen
Probleme verwickeln .

Die, nationale Wirtschaft Mexikos spürt aber
bereits die ersten Folgen : der Peso , der vor Beginn
der „Ockkrise " mit 8 . 00 gegenüber dem Dollar ge¬
bandelt wurde , ist gefallen . Umnittelbar nach dem
Nationalisierungsdekret muhte man für den Dollar
bereits 4. 20 Pesos zahlen , und heut « steht der Kurs
aus über fünf PesoS für den Dollar .

mexikanische Oel
Es ist ohne weitere » klar , das ; infolge der allge¬

meinen Verwirrung , deren Zusammenhänge wir hier
zu skizzieren suchten , Gerüchte auftmichen , die mehr
oder minder wahr sind , mehr oder minder inter¬
essant , die aber allesamt die Verwirrung nur noch
steigern . Zuerst hieß eS, das ; CacdenaS sofort nach
seinem radikalen Schritt von italienischer , deutscher
und vor allen Dingen deutscher und japanischer Seit «
sehr verlockende Angebote für dar mexikanische Oel
erhalten habe . Er wurden sogar Namen von Schif¬
fen genannt , die mit ebenso genannten Mengen von
Oel bestimmte mexikanische Häsen mit dem Ziele
Japan verlassen haben sollten . Die Regierung bat
diese Gerüchte en bloc dementiert , und Cardenas hat
sogar erNärt , das ; er bei seiner gesamtpolitischen
Einstellung nach Möglichkeit eine Belieferung der
Diktaturstaaten mit mexikanischem Oel vermeiden
möchte . Gleichzeitig aber erklärte die Regierung , daß

Günstige Entwicklung
der Staatsfinanzen

Der Finanzministcr legte im SenatsauS -
schuf; dar , das ; die staatliche Finanzwirtschaft sich
günstig entwickelt . Die laufende Budgetwirtschast
für 1837 werde zumindest im Gleichgewicht sein
oder eher einen mässigen Ileberschuß aufweisen .
Auch die laufenden Ziffern für 1038 sind ausge¬
glichen und zufriedenstellend . Für die weiteren

ausserordentlichen Krcditbcdürfnisse der StaatS -

verivaltung soll die zur Verhandlung stehende
Vorlage eine Stütze sein . Ihr Zweck ist die Kon¬

solidierung des Kredites , bzw . d « S Anleihemark¬
tes . Sie regelt spstematifch die Pflicht der Geld «
und Sozialversicherungsinstitute , einen Teil

ihrer freien Mittel in Staatspapiercn anzulegen .
Für Geldanstalten sind 12 bis 20 Prozent deS

Einlagenstandes in Aussicht genommen , die So -

zialversicherungSinstitutc sollen vorübergehend auf
die Dauer von vier Jahren einen höheren Pro¬
zentsatz ( nach einer Vereinbarung 70 Prozent )
des freien Zmvachses an langfristig anlegbarem
Vermögen in Staatspapiercn anlegen . Die Vor¬

lage soll erzielen , das ; die Frage der Kreditbe »

schasfnng für ausserordentliche Investitionen deS
Staates und für Zwecke der Verteidigung auf
einer wirtschaftlich gesunden und einwandfreien
Grundlage geregelt werde .

Bestimmungen ähnlicher Art kannte schon
ein preussisches BorkricgSgesetz . Zuletzt wurde in

Deutschland diese Frage durch ein Reichsgesetz
vom Jahre 1084 geregelt . Hier hat ein AufsicküS «
amt die Möglichkeit , den Geldinstituten die An¬

lage eines Teiles ihrer Mittel in StaatSpapieren
anzuordnen . Seit 1033 werden dort alle

verfügbaren Spargelder auf die Finanzierung
staat - politischer Notivendigkeiten konzentriert . Die
reichsdeutschen Sparkassen z. B. hatten bei einem

gesamten Einlagenstand von 16 . 5 Milliarden
Mark nach den lebten Statistiken 6. 5 Milliarden
in öffentlichen Anleihen angelegt , das sind 40

Prozent . Nicht eingerechnet sind die zur Finan¬
zierung der öffentlichen Arbeiten dienenden
Wechsel , deren Höhe den Besitz an StaatS -

papicren ivcit übersteigt . Das Vermögen der So¬

zialversicherung im Reiche war im Vorjahre zu
67 Prozent in Staats - und Länderanleihen an¬

gelegt , das der privaten VersicheriiiigSgcscllschastcn
schon im Jahre 1036 zu 34 Prozent . Der Mini¬
ster führt dies miSdrücklich an , weil von reichs¬
deutschen politischen Stellen aus Unkenntnis oder
absichtlich unsere Vorlage als u n g ü n st i g und

für die Einleger schädlich hingestellt wurde .

Die Vorlage werde getvis ; eine erhöhte Nach¬
frage nach langfristigen StaatSpapieren zur
Folge halben und eine Konsolidierung der kurz¬
fristigen Schuld herbeiführen . Der Volkswirt¬
schaft werden keine Mittel weggenommcn ,

der Ankauf von Oel jedem sreistände , und daß sie
keinerlei Beschränkungen erwäge .

Und in dieser Situation taucht nun Mr . Rickett
auf . Mau muh einen Augenblick überlegen , aber
dann fällt einen ; die Gelegenheit wieder ein » bei der
der Name dieses englischen Finanzier - schon einmal
in sensationeller Fornr genannt wurde : das war , als
Mr . Rickett mitten im abessinischen Krieg . plötzlich
beim NeguS auftauchte und eine riesengroße Konzes¬
sion für da - abessinische Oel zu besitzen vorgab . ES
gab damals viel Streit darum , der Au - gang - dieser
ganzen etwas dunklen Affäre blieb nach dem italie¬
nischen Siege gleichgültig . Jetzt ist also Mr . Rickett
in Begleitung eine - sehr bekannten Neiv Vorler
Maklers Bernard Smith in Mexiko gewesen , ist - nach
New Kork zurückgekehrt und hat natürlich lebhaft
dementiert , das ; ec sich in irgend einer Weise für da¬
mexikanische Oel interessier «. Das ; gerade das
Gegenteil der Fall ist , wird niemand bezweifeln , der
die Tätigkeit , und auch die finanziellen Möglichkeiten ,
von Mr . Rickett kennt . In wessen Auftrag er aber
verhandelt hat , ist im Augenblick noch nicht zu sagen ,
doch erscheint di « Verumtung nicht allzu getvagt , das ;
die mit den amerikanischen rivalisierenden englischen
Oelkonzerne ihre Hand im Spiel « haben . Denn ver¬
zichten kann man auf da - mexikanische Oel nicht ,
und er fragt sich nur , in welcher Jonn man die Ver¬
wertung organisiert .

denn die obligatorische Anlage in StaatSpapieren
soll grundsätzlich nur von dem Zuwachs an
Einlagen erfolgen .

In längeren Ausführungen wies der Mini¬
ster an Hand eines umfangreichen Materials ge¬
wisse Behauptungen zurück , als ob die Finanz¬
verwaltung nicht immer gegenüber allen Natio¬
nalitäten gleich vorgehe . Die Finanzverivaltung
sei immer streng objektiv gewesen , wie er an dem
Fall der Zentralbank der deutschen Sparkassen ,
der Phönix - Sanierung , der KricgSanlciherege «
liing etc . darlegte . Von den verschiedenen Staats «
garantien im Gesamtbetrag von 1518 Millionen
entfallen z. B. auf den deutschen Anteil 32 . 4
Prozent .

Abschließend betonte der Minister nochmals ,
das ; sich die Regierung in der Leitung der Fi¬
nanz - und Wirtschaftspolitik nach den Grund¬
sätzen der objektiven Bedürfnisse der Wirtschaft
und keineswegs nach politischen Grundsätzen , ge «
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Ausschlaggebend bei derKleidung
isf die Ausarbeitung , auf welche

- wir grossen Wert legen . Bei der

Herstellung verwenden wir grund¬
sätzlich nur beste Stoffe und Zu »

behör . Daher passen unsere Klei »

der »wie angemessen ” .

Wenn Kleider

sprechen könnten

schweige denn nach nationalen Gesichtspunkten
leiten lassen . Sie müsse aber die politischen wie
die wirtschaftlichen Kreise warnen , in die
Wirtschaft politische Gesichtspunkte hincinzutra «
gen . Das wäre für die Wirtschaft selbst der grösste
Schaden .

vl « norwegische Arbeiterpartei
tritt der SAI bei

( I . I . ) Daü Sekretariat der SAI Hot von
der Norwegischen Arbeiterpartei folgendes aus
Oslo , 28 . März 1938 , datiertes Schreiben er¬
halten :

„ Tie Norwegische Arbeiterpartei gestattet sich
hiedurch um Ausnahme in di « Sozialistische Artet ,

ter - Jntemationale ju ersuchen .
Tie Partei hat jetzt 180 . 000 Mitglieder in

3200 Vereine ; «. Bei der norwegischen Reichstags¬
wahl 1936 erhielt dir Partei 618 . 000 Stimm « « , dir
42 . 61 Prozent der abgegebenen Stimmen entspre¬
chen . In den Landbezirden Hai di » Partei 41 Prozent
der Stimmen und in de « Städten 46 Prozent . Fm
nonoegischm Reichstag Hot dl » Partei 70 von 160
Vertretern . Drit März 193. ' » besteht in Norwegen
eine « ine Arbeiterregkernng .

Tip Frag « des Anschlusses brr Partei an die
Sozialistische Arbeiter - Internationale ist auf
Grund »er vom Parteitag 1936 beschlossenen Er¬

mächtigung den Mitglieder » zur Abstimmung in den
Vereinen vorgekegt worden .

An der Abstimmung nahm « » insgesamt 41 . 469
Mitglieder teil . Hievon stimmten 36 . 076 für den

einstimmigen Vorschlag unsrreS LanbeSaiisschnffeS
ans Anmeldung des BeilrittS zur SAF ; 3961

stimmten gegen die Anmeldung und 1443 rathieltrn
sich der Stimme .

Mit sozialistischen Grühan
Tet nordke Arbciderparli ( Gez . ) Einar Gerhards «» . "

Die Norwegische Arbeiterpartei , die seit
1887 besteht , beschloß im Jahre 1921 in ihrer

Mehrheit den Beitritt zur Kommunistischen In¬
ternationale . Eine Minderheit , die diesen Be¬

schluß nicht billigte , trat aus der Partei aus und

gründete die Sozialdemokratische Arbeiterpartei ,
die der SAI beitrat .

Schon 1023 sagte sich jedoch die Nortvegische
Arbeiterpartei bereits wieder von Moskau los ,
wobei sich neuerlich eine Gruppe — die Kom¬
munistische Partei — von ihr abspaltete .

Sehr bald machte sich daS Bedürfnis nach
llebcrwindung der Spaltung in dem sozialisti¬
schen Lager der norwegischen Arbeiterschaft fühl¬
bar . 1027 kam es zur Wiedervereinigung der

Arbeiterpartei mit der Sozialdemokratischen
Partei . Dabei brachte die Sozialdemokratische
Partei im Interesse der Einigung im Lande daS

Opfer , aus der SAsl auSzuscheidcn . Dies geschah
im ausdrücklichen Einvernehmen mit der SAI .

Bei der Sitzung des PartciauSschuiseS der

norwegischen Sozialdemokratischen Partei , die
die Vereinigung beschloß , war die SAI durch
ihren Sekretär Friedrich Adler vertreten .

Die Erwartung der SAI ist nunmehr voll¬

auf gerechtfertigt worden . Die Norwegische
Arbeiterpartei hat nach der Wiedervereinigung
einen glänzenden Aufstieg erlebt und ist , wie

aufeinandersolgende Wahlen beweisen , zur stärk¬
sten politischen Kraft ihres Landes geworden ,
dessen Regierung sie seit Jahren erfolgreich führt .
Der Anschluß dieser Partei wird von der gesam¬
ten SAI mit großer Freude begrüßt werden .

„Franzi , bleib da ! “
Die Volksabstimmung in Deutschland

Wie die »Volksabstimmung " vom 10 . April
auösallen wird , weiß jeder . WaS in der Seele dcö

deutschen Volkes vorgeht , weiß niemand . Dec

Minister für Aufklärung und Propaganda hat be¬

sohlen , das ; daS deutsche Volk am 0. April ab
12 llhr mittags »stolze Freude " zu zeigen habe .
Diesem Befehl wird , wer zweifelt daran , pünktlich
nachgckommen werden . Wüßte man nur , was sich
hinter diesen kommandierten Grimassen verbirgt !

Immerhin , ein Zipfel deS Schleiers , hinter
dem sich das Geheimnis der Volksseele verbirgt ,
lvird in der neuesten Nummer der sozialdemokra¬
tischen „ Deutschland - Berichte " gelüftet . Hier
findet man Momentbilder aus den historischen
Tagen deö März , aus den verschiedensten Gegen¬
den des Reichs , ausgenommen von politisch ge¬
schulten Beobachtern , mit gründlicher Objektivi¬
tät gezeichnet, Bilder , an denen man sehen kann ,
wie daS Volk jene Tage wirklich erlebt hat .

Eine auffallende Uebereinstimmung all die¬

ser Berichte spricht für ihre Richtigkeit . Zunächst
hat die Mobilmachung und die Ankündigung deS

militärischen Spaziergangs nach Wien eine echte

KricgSpanik hervorgerufen . Sparguthaben wurden

abgehoben, vorhandene Barmittel in NahrungS -
nsttiel und sonstige Gebrauchsgegenstände ver «

wandelt , Wohnungen wurden am Abend verdun -

felt , weil man Fliegerangriffe befürchtete . Ueber -

all Furcht und Aufxxgung , aber von KriegSbegci -
sterung leine Spur .

Dieser zum Zerreißen gespannten Stim¬

mung folgt eine plötzliche Entspannung . Die deut¬

schen motorisierten Abteilungen sind in Wien , und
cS hat keinen Krieg gegeben , es wird keinen Krieg
geben . Wildes Triumphgeschrei der Nazi , die zu¬
vor nicht weniger gedrückt herumgelausen waren
als alle andern . Aber auch die nichtnazistischen
Volksschichten empfinden eine ungeheuere Erleich¬
terung und sind bereit , anzucrkenncn , daß diese
Eroberung eines ganzen Landes ohne einen

Schwertstreich eine große Tat gewesen ist . „ Hitler
ist doch ein Teufelskerl , ihm gelingt alles ! "

Drittes Stadium : Die Volksabstimmung ist
angekündigt , der Goebbelsbetrieb setzt ein mit

Proklamationen , Betriebsversammlungen , Auf¬
märschen , Hakenkreuzfahnen , Lautsprechern . Jetzt
ist jeder Tag „ der größte " , jedes Erlebnis „ein¬

malig " , jeder Empfang des Führers „alles bisher

Dagewesene übertreffend " , jeder Begeisterungs -
auSbruch „überwältigend " und „ noch nicht dage¬
wesen " . So werden alle echten Gefühle in Phra¬

sen erstickt , unter einem Berg von Banalitäten be¬

graben . Mit einem Schlag ist auch der Moment

der Spannung vollkommen ausgeschaltet . Bor

ein paar Tagen noch brachte jede Stunde neue

Erregung , jede Minute hing zwischen Leben und

Tod . Fetzt ? Das Ergebnis der Volksabstimmung
kann man nur noch mit Gähnen erwarten . Und

morgen ist alles vorbei , dann ist wieder brauner

Alltag , „ Wenn der nächste Steuerzettel kommt " ,

sagt ein Philosoph am WirtShauStisch , »sind sie
alle wieder kuriert . "

Von diesen drei Stadien der deutschen VolkS -

stimmung ist das erste das interessanteste . Was sich
da vollzog , daS war eine seelische Probemobil¬
machung . Sie ist , darin stimmen alle Bericht¬
erstatter überein , schlecht ausgefallen . Bon der
berühmten Auguststimmung von 1014 war keine

Spur zu bemerken .

Packend in seiner dramatischen Lebendigkeit
ist ein Bericht aus München .

„ An : Freitagabend tvurden alle Kraftfahr -
zeuge beschlagnahmt , Benzin durfte nur gegen
besonderen AuSlveiS auSgegeben werden . Man sah
rennende Menschen , Angst in den Gesichtern . Da¬

zwischen hinein wieder Soldaten . Lastwagen in

außergewöhnlicher Zahl , viel Volk in der Annen -
stadt . SA machte Hilfsdienst . Das war der Zu¬
stand der stillen Mobilmachung . Jetzt war es
klar , daß der Krieg vor der Tür stand .

An ; Samstag früh war alles in Heller Auf¬
regung . Schon vor GeschäftSeröffnung standen di «
Frauen in dichten Scharen vor den Lebensmittel »
lüden . Uin 7 Uhr war ein Leben in der Stadt wie
nie . Die Menschen rannten aneinander vorbei ,
jeder nmßte noch schnell etwas besorgen . Vor den
Kaufläden bildeten sich Schlangen . Bäckerläden
wurden völlig ausgekauft , fo daß sie vorzeitig
schließen mußten . Der Ordnungsdienst bemühte
sich , den Leuten einzureden , daß dieses Kaufen
doch Unsinn wäre , aber es ließ sich niemand ab¬

halten . Jeder wollte sich noch für die nächsten

Tage eindecken , den » wenn die Lustangrisse kom -
men , dann könne doch niemand mehx auö den
Häusern . Die Polizei verlangte in einigen Fällen
unter lautem Protest der Wartenden die Schlie¬
ßung der Geschäfte .

Der Aufzug der Truppen am Freitag und
Samstag ging ohne jede Begeisterung vor sich .
Nichts war von einer Kampfstimmung zu merken .
Wo Frauen ihre Angehörigen in den marschieren¬
den Reihen entdeckten , gab es erschütternde Ab -
schiedsszencn . Eine Mutter versuchte in die Rei¬

hen zu laufen und ihren Sohn zuriickzuhalten . Sie
rief immer : „ Bleib da , F r a n z l , bleib
dal " — Niemand stellte die Frau zur Rede . Sie
wurde von Soldaten zurückgeschoben. Die Solda¬
ten selbst hatten sehr ernste Gesichter . ES gab
keinen Gesang und keine politische Manifestation . "

ES war nur eine Mutter , die schrie . Aber
ihr Schrei drückt auö , was alle Mütter empfanden .
Dieser eine Schrei ist so echt , wie alle Lautspre -
chcrreden zum 10 . April falsch und verlogen sind .
Er ist jene wahre Volkesstimme , die nach einen ;
Sprichwort Gottes Stimme ist . Dieser Schrei
einer einzigen Frau , einer Mutter , übertönt die
40 Millionen Stimmen , die am 10 . April ihr be¬
fohlenes Ja sagen werden , mit einem schneiden¬
den markerschütternden Neinl

Der 10 . April mit seinem Klingklangglorla
ist nur das Vorspiel eines wahrhaft geschichtlichen
Tages , an dem verhärmte deutsche Mütter ihre
Söhne zurückfordern werden von denen , die ste
ihnen ■ genommen haben . Dann , wehe den
Schuldigen !
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Kunst und Wissen

Vereinsnackrickten

Kinderfreunde Prag

I

. Set ' ■isertftpiact Uetfutute glauvvatt zu maaien . i
daß der Angeklagte linier der fixen Idee leide , tat - 1

zerschlagen rind
keine Fingerab -

DonnerStag
Gesellschaft ,
und freier

volkstümliche

sächlich ein vermSgender Mann und Ingenieur zu
sein und dieser verstirg sich zu der Behauptung , er
verftiae über ein ansehnliches Vermögen , Das Gericht
fand diese Argumente nicht stichhältig und verurteilte
den Angeklagten zu neuerlichen acht Monaten
schweren Kerkers . Der alte Kriminalbru¬

der inszenierte bei seiner Abführung eine Art hyste¬
rischen Anfall .

einige Tage
Stesaniksiraße in
von Ki 4500 . —

d

„ Parkgestrauch " erfunden sind , tun natürlich auch
pflichtgemäß daS Ihre , indem sic sich begrünen .
An einer Stelle hat man einen kleinen Abhang ,
der bisher nur grasbewachsen war , vor einigen
Wochen mit anSgehobcnen Löchern besät , und nun

sind junge Döhren hincingesetzt worden . Tie Kin¬
dermädchen mit den Kindern , die ihr Vorhanden¬
sein rechtsertigen , schießen lolonienweise auS dem
Boden . An meinem Park , den die Natur und die

Stadtverwaltung an meinen Weg in die Stadt ge¬
pflanzt haben , sind an lebenden Dingen nur zwei
konstant und unverändert seit dem letzten Som¬
mer : das Dutzend alter Männer , die diskutierend

auf zwei bestimmten Bänken sitzen oder sich in
dichtem Klumpen langsam auf den Wegen dahin¬
wälzen , und der lange Student , der stundenlang
umherivandelt und aus Büchern und Heften
Wissenschaft lernt .

Im März , als die warmen Tage waren ,
fand ich auch schon wieder die Würmer . Mit
denen ist das so : Sie kriechen nachts heraus und
sind fidel , und wenn es Tag wird , die nächtliche
Feuchtigkeit fsfwindet , die Wege trocknen und die
Sonne herausloinmt , liegen sie auf den asphal¬
tierten Wegen zwischen den weiten begrasten
Flächen mit ihrem weichen , nachgiebigen Grund
und können sie nicht mehr erreichen . Im harten
Licht des Tages trocknen sie allmählich aus und
sterben einen schweren Tod . Zuerst hält sich noch
um sie herum ettvaS Feuchtigkeit und färbt das

Fleckchen Asphalt in ihrer unmittelbaren Um¬

gebung dunkel ; aber bald schwindet auch sie ,
dann verliert ihr nackter Körper seinen Glanz ,
seine Oberfläche wird stumpf , dann spröd und
schließlich hart und steif , und daS Tier stirbt so
dahin , von außen nach innen . Natürlich sind
viele noch zu retten , wenn man sie rechtzeitig auf
weichen Grund schafft . Aber nicht wahr : daS
kann man nur , wenn niemand hersieht , und wenn

Lily P o n «, die gefeierte französische Sängerin ,
in dem Film »„Heirat nur anv Liebe " .

8 : Ariadne

„ Grande Illusion " auch in Japan verbaten .
Jean RenoirS KriegSgesangenen - Fsim . La
arande Illusion " ist trotz seiner durchaus objektiven
Haltung , die auch dem Gegner menschliche Gerech¬
tigkeit widerfahren läßt , in Japan wegen angeblicher
. . . Herabsetzung der Wehrmacht eines mit Japan be¬
freundeten Lande » " verboten worden . Wer den Film
gesehen hat . fragt sich umsonst , wo eine solche Herab -

Verlanget überall

Volkszünder

Angeblicher Frühling
Tn ist cS nun Anfang April geworden , und

der Kalender sagt Frühling . Lügt Ivie gedruckt .
Eine Schwalbe macht keinen Sommer , und ein

Sonnenschein keinen Frühling , wenn der Wind so
eisig bläst wie im Dezember .

Natürlich ist nicht zu leugnen , daß man
überall geivissen Anzeichen des Frühlings begegne . !
Seit Tagen schon überschwemmen die Dienstmäd¬
chen die Treppen des Hauses und reiben auf Stu¬

fen , Podesten und Korridoren mit rauhen nassen
Lappen herum , als wären sie Verbrecherinnen in

einem Kriminalroman , die Blutspuren verwischen
wollen , bevor Scotland Aard eintrifft . Neulich ,
als ich in meinem Zimmer saß , sielen sie zu Zweit
darüber her , malträtierten Läufer und Sofa , ris¬
sen die Vorhänge von de » Fenstern , schlugen seifige
Brandungswellen schäumend an Schrank und

Wänden hoch usw .
Morgens , wenn ich ausgehe , sind die Häufer -

sasiaden mit Waden gespickt . In allen Fenster¬
rahmen prangen Dicnstmädchenwaden . Manche

Esingen ( die Mädchen nämlich ) , damit man sie
auch bestimmt nicht unbeachtet läßt ( die Waden

nämlich ) .
lind selbstverständlich sind auch in den von

der löblichen Administration über das Stadtareal

verstreuten Landschastsimitationen , Parks ge¬
nannt , die kalendermäßigen Frühlingsdckoratio -
nen angebracht . Das Gras ist bereits nicht mehr
graubraun , sondern grün ; da und dort hat man

sparsam ein Gänseblümchen hingetupst . Tie Ro¬
binien — wie daS , was wir gemeinhin Akazien
nennen , in Wirklichkeit heißt — sind freilich noch
tahl ; aber sonst schlagen die Bäume vorschrifts¬
mäßig aus . und jene Unzahl von Sträuchern , die

überhaupt keinen Namen haben , sondern von der

Natur nur so allgemein und summarisch als

RW - Gcnossenk Donnerstag , den 7.
April d. I . , ttebungSadrnd auf der Heyinsrk in der
Tportballe des TTJ . Beginn 20 Uhr . Erscheine »
Pflicht !

Kindorfrennde Prag . Freitag um 7 Uhr abend »
imParteiheim wichtige Ausschuß ' ,itzung .
Aussprache über da » Okterlager .

Veranstaltung drS Sozialistischen
Jugend ontsöllt . Tie Sozialistische
Jugend Prag teilt uns mir , daß der
auf SainStag , den 0. April 1035 .
angcsctzt « UnterhaltungSabend im
HandwerkcrvercinSsaal wegen de »
BersammlungverboteS nicht stait -
findet .

Neubau
der Präser Polizeidirektion

TaS heutige Gebäude der Prager PoUzeidirek -
t : o» ist bekanntlich ganz unzureichend für die Un¬
terbringung einer Behörde , in der sich der gesamte
Polizcidienjt einer Millionenstadt konzentriert . Die¬
ser Tage wurde mit den Arbeiten an dem Neubau de »
neuen Gebäudes in der Zlarotiua - Svöttä,raffe be¬

gonnen , das eines der modernsten lind größten
Amtsgebäude Prags iverden wird . Ter Baugrund
' ' - gr gegenüber dem heutigen Direktionsgebäude und
wurde durch die Abtragung zweier aller Häuser gc -
tronnen , in deren einem vorder das Sozialdevar -
remenr der Polizeidirektion umergebracht war . Tas
neue Palais ist vor allein als Unterknnfl für das
unUormiertc Polizcikorp » projektiert und wird , mit
allen modernen Einrichtungen eines solchen versehen

B , z u n s v e d t n a u n a e n: Bei Fustelluna mSSauS oder bei Bema durch die Post monatlich Kt 17 —, vierreljährtg Kd 61 . —. halbjährig Kd 102 . —, ganzjährig l <4 204 Siiietate w- rden la n
Tarri billigst berechnet . — Rückstellung von Aianullripien erfolgt nur bei Einsenduna der Retourmarken . - Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - u. Telegraphendipektion mit Erlaß Nr . 13 . 800 VI1/103 »

bewilligt » ( Kontröllpostamt Praha 26 . — Druckerei : . Orbis " . Druck - . Verlags « u. ZeitunaS « A. » G. Prag .

Leute in der Nähe sind , geht man eben weiter
und tut , als wäre nichts , und läßt sie krepieren .
Aber dieses Schauspiel , daS ich so gut kenne , läßt

mich nicht gleichgültig . Ich weiß , bald werde ich
daS wieder jeden Morgen mitmachen , diesen

Gang an den sterbenden Würmern vorbei , beson¬
ders nach warmen sommerlichen Regenaächten .

Einen Tage lang war in einem beslinnntcn
Teil des Parkes auch eine bestimmte Amsel au -

zutreffen , mit der war was nicht in Ordnung .
Es sah mir nicht nach Mauser auS ( übrigens
mauser » die vielen anderen , soweit ich sehe , bis

jetzt noch nicht ) . Die Kopssedern gingen ihr aus ;
der ganze Schädel bis zum Genick war kahl , oder

vielmehr : wurde kahl , denn ich lounte mitan¬

sehen , wie die Sache von Tag zu Tag um sich

griff . ES sah drollig und etwas abstoßend auS ;
eS wirkte widerlich , auf jene besondere Weise , die

einen immer lockt hinzusehcn , in einem die krank¬

hafte Sucht weckt , Ekel und Abscheu zu empfin¬
den und auszukosten . Seit kurzem ist sie ver¬

schwunden ; vielleicht hat sie eine Katze erwischt .

Schon Mitte März traf ich auch eine Biene .
ES war ein goldklarcr Sonnentag , aber die Lust

schnitt wie Messer . Die Biene lag kalt und steif

auf dem Weg . Die Sonne hatte sie verlockt aus -

zuflicgen , und nun hatte sie ' S: es war noch nickst
die Temperatur für solche Exkursionen . Ich be¬

trachtete sie mir : sie sah gar nicht so ungesund
auS , und cS schien mir noch nicht alle Hoffnung
umsonst . Ich nahm sie mit , und nachdem sie

einige Minuten in der geschlossenen warmen

Hand zugebrackst hatte , kam sie zu sich, strampelte ,
richtete sich auf und krnppelte herum , sobald ich

sie entlassen konnte . Ich deponierte sie ans einem

Busch Goldregen , der damals grad in voller
Blüte stand , und wünschte ihr alles Gute . Was
aus ihr geworden ist , weiß ich nicht ; >ch hab sie

seither nicht mehr getroffen . Max Barth .

Tie Schulferien anläßlich des zwanzigjährigen
Bestandes der Republik wurde « am Mittwoch nach¬
mittags mit einer Ausstellung der sieben Prager
Fachschulen für Frauenberufe lsechs tschechische und
eine deutsche , eröffnet . Tie Ausstellung ist im
Schulgebäude in Prag II . . Podskalskä 12 . unterge -
brachi und bis Samstag täglich von 0 bis 18 Uhr
zugänglich .

Neue WarnnngSsignak « an nntikersichtlichon
Straßenkreuzungen . An einigen besonders fchwicri »
gen und unübersichtlichen Straßenkreuzungen , deren
rS in der inneren Stadt mehr als genug gibt , werden
inmnedr auf Grund eine » Beschlußes der elektri¬
schen Unternehmungen Lichtsignale angebracht Iver¬
den . die bei Einfahrt des Straßenbahnwagens in die
gefährliche Zone in der KreuznngSslraße ein gelbes
Lickit aiisflanuueii lassen , durch welches die Fahr¬
zeuge , die in der Gegen - oder Ouerrichtung heran¬
fahren , auf die Gefahr eines Zusammenstoßes auf¬
merksam gemacht werden . Solche Warnunrsamvcln
werden zunächst in der Zeltnergaske bei der
Einfahrt voni Altstädter Ring und an der Kreuzung
der P o d i ö k o v ä und derPalacktho mon¬
tiert werden .

Ter Sterbende . Bor einigen Tagen wurde der
20jährige Gustav Frönet auf Anzeige einer Ver «
tvandten verhaftet , der er Ke 100 . — gestohlen
baue . Als er von ihrer Anzeige erfuhr , schrieb er
ihr , daß er versucht habe , Selbstmord zu begehen
und sich vor die Straßenbahn geworfen habe . Hie¬
bei seien ihm beide Füße abgefahren worden , er liege
im allgemeinen Krankenhaus und bitte , ihn zu be¬
suchen . da er sie vor seinem Tod noch einmal sehen
und nm Berzeihung bitten wolle . Tie Berwandte
kam tatsächlich zur angegebenen Zeit ins Kranken¬
haus , tvas Frönet dazu benützte , ihr einen Gegen¬
besuch abznsiaiten und nochmals K£ 100 . —, sowie
Gegenstände im Wert von Kö 000 . — zu entwenden .
Er gesteht dies , soivie einige andere Diebstähle .

Photodieb verhaftet . Im März wurden der
Pbotofirma Pop auf dem Graben vier photographi¬
sche Apparate im Wert von Kt 8300 .
später der Firma Kohlik in der
Emichow Phoioavvarate im Wert
emwender . Ter Täter hatte mit einem in Fetzen
cingewickelie » Stein die Auslage
mit Handschuhen gearbeitet , um
drücke zu hinterlassen . Die Polizei verständigte so¬
so « die Prager Versatzämter , um den Tieb beim
Versetzen der Apparate scslnehmen zu können , tvaS
gestern auch aelangXks handelt sich um den Löjäh -
rigen Josef Lenec aus Prag - Weinberge , der im
Versatzamt in der LeihamiSgajse vier Photoapparate
anbringen wollte .

Beim Bügeln verbrannt . Gestern wurde eine
72jäKrige WachmannSwitwe aus Kraluv mit schwe¬
ren Verbrennungen 3. und 4. Grades auf die "Klinik
Bczecnh gebracht , starb ober kurz nach der Eiulie -
fernng . Sie Kalte in ihrer Wohnung Kleider gebü¬
gelt und war beim Wärmen des Bügeleisens dem
Lien zu nahe gekommen , wobei ihre Kleider Feuer
gefangen hatten .

Eheversprechen durch „ Wechsel "
Prag . —rb — Als diese Anklageschrift vor dem

Strasienai des GR . Dr . P l o c e k verlesen wurde ,
schien sie nicht viel mehr zu enthalten als einen jener
gewiß tragischen , aber leider bereits alltäglichen
Fälle , in denen ein raffinierter und skrupelloser
Schwindler ein heiratslustiges Mädchen unter plum¬
pen Boriviegelungen und Eheversprechungen um ihre
sauer erworbenen Spargroschen bringt . Der 27jäb «
rige Josef Blaha i neunmal vorbestraft ^, bat der

F r k l t a g. den 8. April , 8 Uhr abends ,

findet im Parteiheim , Handwrrkerverrin , Prag

II . , SmeLky 22 , rin

Eltern - Abend

lieber „Aktuelle Rechtsfragen " kAuSländerrechf .
Staatsbürgerschaft . Stellung der tschechoslowakischen
Behörden und Gerichte zu den Nürnberaer Gesetzen
u. a. m. ) spricht heute . 8 U8r abends . In der
„ Urania " Rechtsanwalt Dr . Friedrich Dill . Karten
6 und !> Kd. Studenten 2 Ki

in . insbesondere mit de » neueste » Alanucinricht » »-
ni , mir einem llevungs - und Trainicrplav für
c Mannschafren . Garagen für die Polizeiautos , die
re » schnellste Einsetzung ermöglichen u. a.

Tas neue Polizeivalais steht auf historischem
Boden . Bei den Anskcllerungsarbeilen wurde einer
der ältesten Friedhöie bloßgelegl , die bisher auf dem
Gebier der Hauvlsradt fcstgestcllr wurden und aus
den Feiten des iväteren Mittelalters stammen
dürste . Ferner wurden Reite der alten Stadtmauer ,
die seinerzeit die Alrstadr umgürrete . bloßurlegt und

auch ein Wachturm , der gleichfalls in den Befcsti »
gui . gsgürtel des mittelalterlichen Prags gehört .
Diese historischen Tcnkmäler müssen zwar überbaut
tocrdcn , doch wird dafür Sorge getragen werden , daß
sie erhalten und der Besichtigung zugänglich bleiben .
Ter Bau des neuen Polizeigebäudes wird infolge der

großen Timensionen dieses Projektes oennutlich erst
im Herbst des nächsten Jahres vollendet lein . Es
toäre zu wünschen , daß bei dieser Gelegenheit auch
mit der häßlichen Häusrrlücke neben dem heutigen
Dir , lrionsgebäude aufgeräumt wird , die mit ihren
rnlnenhasie » Gebäuderesten diese Straße der Alt¬
stadt bis auf den heutigen Tag — und zwar schon
snr manchem Jahr — verunstaltet .

mit Vortrag drS Genossen ll u r t h über daS

Thema :

„ Schwere Zelten für die Erziehung

unserer Kinder "

statt . Alle Genossinnen und Genossen sind zu die¬

sem Vortrag herzlichst ringelnden .

28jährigen Näherin Jarmila K. vorgeschwindekt . er

sei Ingenieur und bei der Maschinenfabrik tleskomo -
ravskä - lkolben - Danök angestellt . Natürlich versprach er
ihr die ' Ehe und schwindelte ihr unter der Vorspie¬
gelung . daß er einen CüauffeurknrS aufmachen wolle
und zu diesen » Zweck Betriebskapital brauche ,
8000 Kä heraus . Die Anklage bemerkt , daß es die
letzten Spargroschen des Opfers gewesen seien und
daß diese genötigt war . auch noch bei ihrer Schwester
ein Darlehen aufzunebmen . Die Anklage bemerkt
dann weiter , daß die Betrogene durch Zeitungsnotizen
davon Kenntnis erhielt , daß der inzwischen ver¬
schwundene Betrüger sich i », März v. I . im Baum¬
garten anaeschossen hatte und im Spital
liege . Sie eilte augenblicklich in das Krankenhaus , um
von dem Selbstmordkandidaten ihr Geld zurückzu «
fordern . Als sie bei dieser Gelegenheit feststellte , daß
er kein Ingenieur , sondern BernsSbetrüger ist und
außerdem keinen roten Heller besitzt , erstattete sie die
Strafanzeige .

Tieier von der Anklage geschilderte Sachverhalt
erfuhr indessen durch die Hauvtverhandluna einige
wesentliche Korrekturen . Die Betrogen « batte eine
jüngere Schwester , die bereits verheiratet war . Die
erhosfte Heirat mit dem vernieintlichen Ingenieur
schien ihr eine treffliche Gelegenheit , über ihr « jün¬
gere Schwester irimnvhieren zu können . Sie setzte
dieser daher so lange zu. bis die gutmütige Schwester
ihr ein Svarbnch auf 6000 Ki anvertraute , von
denen sic dem Betrüger die verlangten 3000 Kö aus¬
folgte , die restlichen 3000 Xi unterschlug
sic aber selbst , um sich dafür allerlei Dinge an » u -
schaffen . die sie für ihre Aussteuer als notwendig
erachtete .

Ta cS sich um ein Delikt zwischen nahen Ver¬
wandten bandelte , das nur auf Verlangen des Ge¬

schädigten verfolgt tvird und die Schwester aus di «
Vcrfolgnng der Betörten verzichtete , blieb diele Sache
ohne weitere strafrechtliche Folgen . TaS weitere Bc »
weisverfabren brachte indessen eine Reibe aiidcrer
kurioser TetailS . Es zeigt « sich, daß der Heirats¬
schwindler sich eines ganz einzigartigen Mittels zur
„Sicherstellung " der Betrogenen bedient batte , indein
er ibr ein - n „Wecksiel " ( olgenden komischen Wort¬
lauts ausstellte : „ I ch verpflichte mich
wechselrechtlich , F rl . Jarmila K.
binnen sechs Monaten zu beira «
t e n. " Bemerkenswert ist . daß der Betrüger gerade
zu dem Keitvunkt den Selbstmordversuch beging , als
der „ Wechsel " ablief . Er scheint vor dem „Verfalls¬
tag " Angst gehabt zu haben .

Ein weiteres intcresianteS Detail bildet die

Tatsache , daß die betrogene Jarmila keineswegs
durch Jeitungsnack ' richten auf die Svur des Schwind¬
lers gebracht wurde . Vielmehr hatte ein altes from¬
mes Ehepaar auf die Nachricht von dem Selbstmord¬
versuch , in welcher der Unglückliche als I n g e -
tiicut Bläha bezeichnet wurde , sich des armen
jungen Mannes annehmen und ibn adoptieren
wollen , weil es den alten und vermögenden Leuten
schmeichelte , aus diese Weise . ZU einem mit einem

akademischen Titel begabten Sohn zu kommen . Die
guten Leutchen verziehen dem künftige » Adoptivsohn
auch die kleine Lüge , glS sich herauSstellte . daß er gar
kein Ingenieur sei . Der Angeklagte hätte auf diese
Weise zu einer sehr aiigenebnien und gesicherten

I Eriitenz gelangen können , wenn nicht der Zufall in
einer Weise eingegrissen hätte , wie sie gewöhnlich
nur in kitschigen Zeitungsromanen vorzukommen
vslegt . Tie betrogene Näherin arbeitete in einem
Hause , daS dem Wohnsitz des wohltätigen Ehepaares
benachbart war und so konnte eS nicht anSbleiben .

daß sie eines Tages dem betrügerischen HeiratSkan -
didatcn bcaeancte und ihn festnebmen ließ . So kam
„ Jng . " Josef Bhiba aus die Anklagebank — zum
zehnten » nall

. Ter Verteidiger versuchte glaubhaft zu machen .

setzung zu suchen sei — ist doch gerade der Haupt -
repräsentant der deutschen Armee in dem Film mit
besonderer menschlicher Anteilnahme gezeichnet . In
Wirklichkeit werden die Dinge tvohl einfacher liegen ,
daß das kriegerische Japan wie daS kriegerisch «
Deutschland keinen Film zeigen kann , deffm Grund¬
tendenz die deS F r i e d e N S z w i s ch e n d e n
Völkern ist .

Amerikanische Kurzfilme zur Verteidigung der
Demokratie gegen den Faschismus hat die bekannte ,
seit der Erfindung des Tonfilms an führende Stelle
vorgerückte Filmgesellschaft Warner Brothers in ihr
ProduktionSvrogramni ausgenommen . Die Filme
sollen den Amerikanern zeigen , „ lvarnm sie Ameri¬
kaner " sind und daß die Ideen der Freiheit und der
Demokratie Grundlagen des amerikanischen Staats¬
wesens seien . Die Warner Brothers sind dieselbe Ge¬
sellschaft , die schon mit einer Reibe von sozialdemo¬
kratischen und politisch fortschrittlichen Spielfilmen
Aussehen erregt hat — darunter dem kürzlich in
Basel gezeigten Zola - Film und dem Film »Tie
schwarze Legion ' ' , der eine packende Anklage gegen
den Ku - Klux - Elan und ähnliche Gehelmgesellschastcn
darstellte .

Sonntag abend » neuinszeniert „ Ariadne auf
RaxoS " von Richard Strauß mit Kammersängerin
Anny Konetzni a. G. ( E ll . Besetzung : Ariadne —

Anny Konetzni , Bacchus — Baum - Grahl alternie¬
rend , ZerbinettS — Book , Komponist — HenderS ,
Dryade — Stevens , Echo — Stahlt Harlekin —

Hagen . Ucbrige Hauptpartien die Herren : Andersen ,
Gutmann , Göllnitz . Libal , Pawcleb , Padlesak , Dörf¬
ler , Willander . Dirigent : Rankl , Regie : Mordo .
Wiederholung Dienstag ( A 1) .

Tpielplan de » Reuen Deutschen Theaters .
Donnerstag , 8 Uhr abends : Äammerjungfer .
Erstaufführung , E 2. — Freitag halb 8: Carmen .
D. — SamStag halb 8: Kammeriungfer , A 2. —

Sonntag 8: Victoria Regina , halb
“ ~

auf NaroS . E 1.

Tpielplan der Kleinen Bühne ,
halb 8 Uhr : Die Stützen der
Theatergemeinde deS Kulturverbandc »
Verkauf . — Freitag 8: Dir Reite .
Vorstellung . — S " mStaa halb 8 Utz - : Liaiton ,
Erstaufführung . — Sonntag 8 sh : TaS Ministerium
ist beleidigt . 8 Uhr : Liaison .
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